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Halle,

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 4. Auguſt. Stiftspropſt Dr. Doellinger wird ſich

am 7. d. nach Bonn begeben, um den am 9. d. daſelbſt beginnenden
Vorbeſprechungen für die altkatholiſche Synode beizuwohnen.

Bremen d. 4. Auguſt. Die Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt heute W worden, nachdem
die Direktion der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn mit der Geſchäftsfüh-
rung beauftragt und die Stadt München zum Zuſammenkunftsort für
den nächſtjährigen Kongreß gewählt worden war.

Bruchſal, d. 4. Auguſt. Das hier verſammelte internationale
Comité für die Gefängnißreform, in welchem die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Frankreich, Rußland, Jtalien, Belgien, Dänemark,

Schweden und die Schweiz vertreten ſind, beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung, im nächſten Jahre keinen internationalen Kongreß abzuhalten.

egen beabſichtigt das Comité im nächſten Jahre wahrſcheinlich in
rich, zuſammenzutreten, um die Berichte über die Fragen, welche fürden äaſten Kongreß vorbereitet werden ſollen, entgegen zu nehmen.

Wien, d. 4. Auguſt. Der Kaiſer ſtattete heute Mittag in Be
gleitung eines Flügeladjutanten dem Fürſten Milan einen Beſuch ab.

Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, halten die hiefigen offiziellen
Kreiſe an der Auffaſſung feſt, daß die politiſche Situation im Orient
zu keinen Bedenken Anlaß gäbe. Die öſterreichiſche Regierung habe
dem Fürſten Milan kundgegeben, daß Oeſterreich an ſeiner bisherigen
korrekten Politik feſthalten werde. Ebenſo habe man dem Fürſten die
Verſicherung gegeben, daß die übrigens unbedeutenden Zuſammenzie-
hungen von Truppen im Süden jedes offenſiven demonſtrativen Charak
ters entbehrten. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, hätten
trotz der Bemühungen des Fürſten von Montenegro für die Aufrecht-
erhaltung einer ſtrikten Neutralität mehrere Trupps Montenegriner un
ter Führung der Kapitäne Zimonic und Alexich Petrovich die Grenze
nach der Herzegowina überſchritten. Dieſelben ſuchten ſich mit den
Aufſtändiſchen bei Popovopoglie zu vereinigen.

Kopenhagen, d. 4. Auguſt. Der bekannte Dichter Hans Chriſtian
Anderſen iſt geſtorben.

Verſailles, d. 3. Auguſt. Jn einer heute ſtattgehabten Verſamm
lung der Mitglieder des linken Centrums hielt der Vorſitzende deſſelben,
Laboulaye, eine Schlußrede, in welcher er die Abſchaffung des Belage-
rungszuſtandes, die Freiheit der Wahlen und die Reſpectirung der Ver
faſſung durch die Staatsbeamten und durch die verſchiedenen Parteien
als das Programm des linken Centrums bezeichnete und die Meinung
ausſprach, daß die Wahlen zu den Kammern gegen Ende dieſes Jahres
ſtattfinden würden.

London, d. 3. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des Unter-
hauſes erklärte der Unterſtaatsſecretär im Departement der Colonien auf
eine diesbezügliche Anfrage Hugeſſens, daß die Engliſche Regierung
hinfichtlich der Abtretung des Engliſchen Gebietes am Gambia keinen
Schritt thun werde, ohne zuvor die Anſicht des Parlaments gehört
zu haben.

New-ork, d. 4. Auguſt. Die demokratiſche Partei hat bei
den Wahlen für die Legislatur in Kentucky mit bedeutender Majorität
obgeſiegt. Der Regen hat in den weſtlichen Staaten aufgehört.
m 7 iſt der Ohio und Miſſiſſippi noch im Steigen begriffen.

ew- VYork, d. 3. Auguſt. Die Ueberſchwemmungen in den
weſtlichen Diſtricten ſind noch im Wachſen, der bis jetzt in dem mittle
leren Theile von Jllinois angerichtete Schaden allein wird auf eine
Million Dollars geſchätzt.
w R d. 3. Auguſt. Nach hier vorliegenden bis zum

v. M.

Freitag den 6. Auguſt
Mit Beilagen.

reichenden Nachrichten war der Stand der Baumwollen

1875.

l gignngen ein ganz vorzüglicher, das Wetter war im Allgemeinen recht
günſtig.

Die Deutſche Handelsbilanz.
Das Preußiſche ſtatiſtiſche Bureau hat nach den in 40er, 50er

und 60er Jahren gemachten Privatverſuchen zum erſten Mal für die
Jahre 1872 und 1873 eine Werthſtatiſtik nicht etwa des Deutſchen
Reiches, ſondern des Zollvereins, alſo mit Ausſchluß der Hanſeſtädte
und der Exclaven, ſowie mit Einſchluß Luxemburgs, ausgearbeitet und,
da für das Jahr 1874 die Arbeit noch nicht vollendet iſt, für das Jahr
1873 eine Differenz von 1454,2 Mill. Mark gefunden, um welchen
hohen Betrag unſere Ausfuhren gegen die Einfuhren zurück geblieben
ſein ſollen. Ob dieſer Thatſache verbreitete ſich unter denen, die ſonſt
mit der Handelsbilanz nichts zu ſchaffen haben wollen, ein allgemeines
Entſetzen und es begann unter den Gegnern der Reichsmünzpolitik
ein allgemeiner Sturmlauf wegen der Unmöglichkeit der reinen Gold
Währung.

Statt zu unterſuchen, ob die Werthſtatiſtik über die Waarenaus-
fuhr auch wirklich den an ſie zu ſtellenden Forderungen entſpreche,
nimmt man an, daß Deutſchland den ganzen Betrag von 1454,2 Mill.
Mark baar in Goldmarken an das Ausland zahlen müſſe und gezahlt
habe. Damit ſoll der Beweis geführt ſein, daß das Deutſche Gold
ins Ausland abgeſtrömt ſei, daß wir nur noch unzureichende Ueber
bleibſel von unſeren Ausprägungen zur Verfügung hätten.

Aber die Werthſtatiſtik für die Ausfuhr iſt notoriſch ſo lücken-
haft und daher ſo un zuverläſſig, daß unſere Handelsbilanz gar
nicht ſo ungünſtig iſt, als ſie den Gegnern erſcheint. Ueber die Lücken
haftigkeit in der Ermittelung der Ausfuhrwerthe läßt ſich ſogar der
Reichsanzeiger (15. Mai d. J.) tadelnd aus. Er ſchreibt: „Nach den
beſtehenden Einrichtungen läßt ſich die Waaren Einfuhr weit ſicherer
und vollſtändiger nachweiſen, als bei der Waaren-Ausfuhr. Der
WaarenEingang wird regelmäßig auf Grund ſpecieller Jnhaltsermitte
lung der Kolli oder Laderäume von den das ſtatiſtiſche Material ſam
meinden Zollbehörden angeſchrieben die WaarenAusfuhr läßt ſich durch
Benutzung zollamtlicher Papiere aber nur bei ſolchen Waaren mit
Sicherheit konſtatiren, welche mit Anſpruch auf Bonifikation das Zoll
gebiet verlaſſen. Für die ganze Ausfuhr aus dem freien Verkehr des
Deutſchen Zollgebietes dagegen iſt die Zollbehörde darauf angewieſen,
ſich die benöthigten Notizen auf anderem Wege zu verſchaffen, nament
lich von den Hafenbehörden und Eiſenbahnverwaltungen auf Grund
der dieſen vorliegenden Ladeverzeichniſſe und Frachtbriefe, wobei indeß
der Uebelſtand eintritt, daß alle Ungenauigkeiten, welche dieſe Begleir
papiere bezüglich der Gattung der ausgeführten Waaren enthalten, in
die ſtatiſtiſchen Nachweiſe übergehen. Außerdem iſt aber auch zu erwäh
nen, daß bei denjenigen Artikeln, welche im Verhältniß zu ihrem Vo
lumen und Gewicht einen ſehr hohen Werth repräſentiren, vor allem
alſo bei ſeidenen, baumwollenen, wollenen Zeugwaaren, Zwirnſpitzen,
Gold und Silberwaaren, feinen Kurzwaaren u. ſ. w., der Umſtand ſich
in ſtörender Weiſe geltend macht, daß der Poſtverkehr, welcher bei der
Einfuhr notirt wird, bei der Ausfuhr überhaupt nicht zur Aufſchreibung
gelangt. Daß dadurch für den Nachweis der Waarenausfuhr beträcht
liche Waarenmengen verloren gehen, mag aus dem Umſtande geſchloſſen
werden, daß nach der von der Reichs Poſtverwaltung veröffentlichten
Statiſtik im Jahr 1873 die Päckereiſendungen aus dem ReichsPoſtge
biete nach außerdeutſchen Ländern 58,188 Ctr. Packete ohne Werthan
gabe und. 19,286 Ctr. Packete im deklarirten Werthe von 186,863,940
Mark umfaßt haben. Dieſen Sendungen müſſen ſodann noch die aus
Baiern, Württemberg und Luxemburg nach dem Auslande beſtimmten,
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ſowie diejenigen aus dem Gebiete der Deutſchen Poſtverwaltungen nach
Bremen, Hamburg und den übrigen Zoll-Ausſchlüſſen beſtimmten hinzu
gerechnet werden. Unter dieſen Umſtänden können die veröffentlichten
Verkehrsnachweiſe ein vollſtändig zuverläſſiges Bild unſeres auswär
tigen Handels nicht geben, die Einfuhr muß immer in einem günſtige
ren Lichte erſcheinen, als die Ausfuhr, welche nur unvellſtändig zur
Darſtellung gelangt.“

Dazu kommt die Neuheit des Verſuchs und die außerordenliche
Schwierigkeit in der Ermittelung und Aufſtellung von Mittelwerthen
für die ausgehenden Waaren. Wer daher mit unſrer Handelsbilanz
etwas beweiſen will, der ſollte vorher die Ausfuhrliſten und die dafür
angenommenen Mittelwerthe prüfen und berichtigen. Einer unſrer
tüchtigſten Kenner dieſer Materie, Prof. Soetbeer in Göttingen, weiſt
in Betreff der erſtaunlichen Lückenhaftigkeit in Hirr's Annalen des
Deutſchen Reichs (Nr. 5 Jahrg. 1875) ſchlagend nach, man müſſe zum
amtlichen Werthe der Ausfuhr mindeſtens 25 Prozent von vornher-
ein zurechnen, um ein der Wirklichkeit annäherndes Bild von dem
auswärtigen Verkehr zu erhalten. Wo man aber noch ſo fehlerhafte
Bilanzen hat, kann man doch wahrhaftig nicht in einer Frage wie der
Münzfrage mit den Daten der Handelsſtatiſtik viel beweiſen wollen.

Demnächſt lag der eigentüch ökonomiſche Vortheil der Franzö-
ſiſchen Kriegsentſchädigungsgelder in der Verſtärkung der Waarenein-
fuhr. Die vermehrte Einfuhr von Baargeld und Edelmetall hat nur

r

etwa den dritten Theil der Kriegsentſchädigung ausgemacht. Jm

Endlich hat man nicht beachtet, daß neben dem Waarenhandel die
Summe der ſonſtigen Zahlungen zwiſchen dem Jn- und Auslande
entſcheidend iſt. Seit der Abwickelung der Franzöſiſchen Kriegsentſchä
digung kommt der Verkehr in Werthpapieren wieder mehr in Betracht.
Die ſtarken Verkäufe, die in Folge der Kriſe eingetreten ſind, haben
nicht blos die Courſe der Effekten, ſondern zum Theil auch die Courſe
der Wechſel gedrückt, und zugleich mit dem allmäligen Aufhören dieſer
Verkäufe, beſſern ſich auch die Courſe der Kreditpapiere und der Wech
ſelcourſe, ſodaß gegenwärtig Londoner Wechſel auf 20,435 und Pariſer
auf 80,89 gewichen ſind, und London mit der Deutſchen Valuta auf
gleicher Höhe, Paris aber unter derſelben ſteht.

Blicken wir auf dem Gang unſerer Darſtellung zurück, ſo iſt es
eine große Verkettung von Urſachen und Wirkungen, die alle ihren
Einfluß auf das gegenwärtige und bevorſtehende Münzſyſtem geltend
machen und Erſcheinungen erzeugen, die einer ſtrengen, aber unpar-
teiiſchen Erklärung bedürfen. Vor allem aber hat die Handelsbilanz,
zumal in der gegenwärtigen Lückenhaftigkeit und Unzuverläſſigkeit,
nichts mit dem Münzgeſetz noch mit der Münzpolitik der Reichsregie
rung zu thun.

Fünftes Deutſches Bundesſchießen.
Stuttgart, 2. Aug. Ueber den weiteren Verlauf des Deutſchen

Schützenfeſtes berichtet der „Schw. Merk.“ heute: Jn den Stunden
nach dem geſtrigen Bankett ſtieg die Fröhlichkeit der Gäſte auf einen

Uebrigen konnte und ſollte die Kontribution nur in der Einfuhr von hohen Grad Feſthalle und Bierhalle vermochten entfernt nicht die Be
Waaren ſich vollziehen und, obgleich doch ſchließlich alles in Gold und ſucher alle zu faſſen. Die Freunde des edlen Gerſtenſaftes, welche an
Metall ſich umzuſetzen hatte, iſt dieſes Ziel doch erreicht worden, wie den Tiſchen keinen Sitz zu erobern vermochten, lagerten ſich im Graſe.
Bamberger, Wagner, Scretbeer, Wolowskie u. a. richtig nachgewieſen Der Feſtplatz bot an dem herrlichen Abend ein froh belebtes Bild.
haben. Deutſchland konnte mehr importiren und brauchte weniger zu Nachmittags und Abends war improviſirter Ball vor und in der Halle
exportiren, weil es in dem Kriegsentſchädigungsgeldern über ein großes in die bunten Trachten der Schützen miſchten ſich die Koſtümfiguren
disponibles Kapital verfügte. Seit 1873 hat übrigens die Waarenein des Feſtzuges. Die Beleuchtung der Halle ließ die getroffenen Ein-
fuhr wieder abgenommen und wird auch ferner ſinken, je nachdem die richtungen als völlig genügend erſcheinen. Der Feſtjubel erreichte erſt
Kontributionsgelder zuſammenſchwinden. Jm Vergleich mit der frühe nach Mitternacht ſein Ende. Erſt als der letzte Feſtbeſucher die Pferde
ren Zeit und mit dem Verkehr Deutſchlands von und nach einzelnen bahn verlaſſen, gingen auch die Menſchen und Thiere zur Ruhe, aber
Ländern darf auch die Wirkung des Zutritts von ElſaßLothringen nicht nur, um heute früh 5 Uhr ſchon wieder zur Stelle zu ſein. Am Archiv

überſehen werden. ſtand ein Park von 15 Wagen, welche ſchon lange vor 6 Uhr von denNormalmäßig muß der Werth der Einfuhr ſtets größer ſein, als Schützen benützt wurden, um auf den Feſtplatz zu gelangen. Die Ein
derjenige der Ausfuhren. Denn die Werthe der Einfuhren enthalten richtung eines beſondern Fahrdienſtes zwiſchen dem Archiv und dem
den Zuſchlag der Frachtſpeſen, des Unternehmergewinnes und alle ſon Feſtplatze hat ſich als ganz zweckmäßig erwieſen die für dieſen Dienſt
ſtigen wirklichen oder ſpeculativen Aufwände des Landes, aus dem die beſtimmten Wagen ſind mit einer deutſchen Flagge gezeichnet. Mit
Waare kommt. Die Fracht und Rhedereigewinne ſpielen bei den im dem Schlage 6 Uhr erdröhnten 3 Kanonenſchüſſe als das Zeichen, daß
portirten Waaren eine große Rolle. Den Ausfuhren liegen dagegen jetzt das Schießen beginne; kaum war der letzte Signalſchuß verhallt,
die Preiſe ohne Zuſchlag zum Grunde. Für das Land liegt der Ge ſo begann auch ſchon das Gewehrfeuer; erſt vereinzelte Schüſſe, dann
winn des auswärtigen Handels überhaupt darin, daß es einen größeren immer raſcher folgendes, dann bisweilen Salvenfeuer. Die Schweizer
Einfuhrwerth für einen kleineren Ausſuhrwerth eriangte. Ferner hat ſtellten ſich zum Schießen am zahlreichſten und am früheſten ein; auf
auch Deutſchland, abgeſehen von dem Franzöſiſchen Kontributionen, ihre Landsmannſchaft fielen auch die erſten Becher; den erſten hatte
ſtarke Forderungen an das Ausland, und dieſe Forderungen ſchreiben ſich der junge Knecht aus St. Gallen erſchoſſen, und zwar mit
ſich von dem Beſitz der öſterreichiſchen, italieniſchen, amerikaniſchen, einem MartiniGewehr (ſein Verkaufslokal ſteht hart am Eingang inrumäniſchen, ruſſiſchen u. a. Kreditpapiere her und iſt mit ſo großen die Schießhalle). Binnen 25 Minuten hatte er 180 Punkte geſhoſen

Handelsetabliſſements im Auslande verfahren, daß ein Theil der Zin ihm folgte der Zeit nach am nächſten Herr Ellmer aus Glarus. Auf
ſen dazu verwendet wird, Waaren à Conmlo derſelben zu beziehen, und die erſten von den genannten Schweizern geſchoſſenen Becher folgen diedaß es dazu des Deutſchen Goldgeldes nicht bedurft hat. Gewinne von zwei Stuttgarter Schützen: Menninger und Heritier,

Wetten wurden geſchloſſen, Reiſen abbeſtellt, Heirathen22] Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

„Wiſſen Sie, Herr Graf“, ſagte ich, „das Beſte iſt, Sie fangen
Krakehl mit dem franzöſiſchen Geſandten an, natürlich in Wien viel-
leicht wird er dann abberufen und der Vorwand iſt da. Sie laſſen ſich
eine diplomatiſche Miſſion geben nach Paris, daß ganz Europa das Fieber
kriegt und über Nacht alle Courſe purzeln. Bei der Gelegenheit nehmen
Sie dann Jhre Frau Gemahlin wieder mit zurück. Wollen es der Herr
Graf thun dies Mittel iſt unfehlbar.“

„„Der Tauſend““, ſagte jetzt Louis und ſtarrte ſeinen genialen Colle
gen mit unverhohlener Bewunderung an „und was ſagte darauf der
Herr Graf

„„Jean“, ſagte er, „„an Dir iſt ein Staatsmann verloren gegangen
ich will mir die Sache überlegen.“

Aber mit der Ueberlegung war mir nicht gedient, denn ich hatte
auch meine kleinen Abſichten und ſo bohrte ich weiter. „„Wenn es der
Herr Graf thun wollen, wie ich vorgeſchlagen, ſo machen Sie mich glück
lich. Jch kann Tauſende dabei gewinnen. Man ſpielt ja auch ein Bis
chen an der Börſe, um die Zeit auszufüllen, und wenn der Herr Graf
mir dabei einen Auftrag geben wollen auf eigene Rechnung, ſo machen
wir einen Hauptcoup.““ Der Grund ſchlug durch; ſchon zwei Tage ſpä
ter hat er's ausgeführt, wie ich vorgeſchrieben, zwar ein biſſel anders, aber
doch geſchickt der Herr Graf haben wirklich verborgenes Talent, und
ich werde ihn von jetzt an beſonders protegiren.

„„Nun, und Euer Geſchäft ſchaltete Louis neugierig dazwiſchen.
„O, das geht ſeinen Gang. Seit einer Woche ſpielen wir auf

Baiſſe““, ſagte Jean, „und in vierzehn Tagen oder in vier Wochen, wenn
die Verwicklung ausgeglichen,, müſſen die Courſe wieder ſteigen. Dann
ſtreichen wir unſere Differenzen ein, es können ein paar Tauſend für mich
werden, und für den Grafen zehn mal ſo viel. Hoch ſoll Frankreich
leben, hoch die hohe Politik und hoch unſer Graf!“

Und die Spitzbuben lachten und leerten ihre Gläſer, und ich ſelbſt
mußte lachen, lachen an jedem Tage, als die Kriegsgerüchte und diploma-
tiſchen Actionen wochenlang Europa in Spannung hielten. Regimenter
marſchirten die Pferde ſtiegen im Preiſe, Häuſer, Grundſtücke, Papiere

ſielen im Werth:.

beſchleunigt, kurz, es war ein Hexenſabbath ohne Gleichen. Und alles
einer beleidigten Frau halber oder vielmehr eines gewiſſen Hauptmanns
halber, der ſich für verpflichtet hielt, einem armen Mädchen ſein Wort
zu halten denn das war ja die Urſache alles Folgenden geweſen. So
entſtehen die großen Ereigniſſe, und ſeitdem iſt mir die politiſche Welt
ein Pandämonium, eine Sanſara geworden im Großen wie im Kleinen
und bei jeder gewaltigen Staatsaction ſpüre ich zuerſt nach den kleinen
Urſachen.

O, es war eine ganz heitere Zeit damals, aber allmählich verging
mir doch das Lachen. Alles glich ſich aus und löſte ſich auf in Wohl
gefallen. Längſt war der Graf mit ſeiner Gemahlin aus Paris zurück
gekehrt. Comteß Cornelie hatte ihren Tiſchnachbar geheirathet, der ſie
vom Hummerfang unterhielt. Natalie Milany hatte zwar nach ihrem
romantiſchen Ausflug mit dem Grafen den heroiſchen Muth gehabt, noch
einmal zurückzukehren und ſich öffentlich zu zeigen. Diesmal aber wurde
ſie ausgewieſen angeblich, weil ſie der Correſpondenz mit Garibaldi
verdächtig ſei.

Gräfin Edith hatte alſo meinen Scherz nachträglich doch noch ver
werthet. Seitdem war die Comteß verſchollen kurz, dieſe kleine Welt
hatte völlig ihr Gleichgewicht wieder gewonnen, nur ich blieb in Sehn
ſucht und Elend und zuletzt war ich der Verzweiflung nahe, denn ich
hörte kein Wort mehr von meiner Leonore und war den quälendſten Ge
danken über ihr Geſchick preisgegeben. Meine holde Braut war für immer
für mich verloren.

Endlich ſollte auch meine Leidenszeit zu Ende gehen oder vielmehr
in ein neues Stadium treten. Ja, ich ſollte meine Leonore wiederfinden,
und nun beginnt der letzte, erſchütterndſte Theil meiner Geſchichte.

Siehſt Du, bis dahin war ich der unberufene Richter der pedan
tiſche Cenſor mitten in einer leichtſinnigen, leichtlebigen Phäakenwelt, wo
jeder Maßſtab mit Roſen bekränzt war, wo alle Maßſtäbe Blüthen und
Blätter trieben wie der dürre Stecken des Papſtes Urban. Mir freilich
war mein Stecken zur Keule geworden, die meine eigene Exiſtenz in
Trümmer ſchlug. Was lag daran ich verſchwor für immer meine bis
herigen Meinungen und ſchnitzte Zahnſtocher aus meinem Stecken. Hatte
ich doch lachen gelernt lachen über alle Philoſophie und Moral. Und

doch hätte ich nicht ahnen können, daß ich nun in eine umgekehrte Welt
kommen ſollte, wo ich ſelbſt als Libertin und Wildling einer ernſten Pha

hierhe

ſonder
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Bis Mittag halb 12 Uhr haben 6369 Schützen ihre Karten gelöſt.
Die hannoveriſche Deputation, die HH. Albrecht, Brande und Wülbern,
ſind heute Mittags 12 Uhr beimgereiſt.

Stuttgart, d. 3. Auguſt.“ Bei dem geſtrigen Feſtbanket der
Schützen brachte der Präſident der Abgeordnetenkammer, Hoelder,
folgenden Toaſt auf das Deutſche Reich aus: „Die hohen geſchichtlichen
Aufgaben des deutſchen Volkes können nur gelöſt werden in dem Zu-
ſammenwirken aller deutſchen Stämme. Das Weh, das einem Stamme
geſchieht, empfinden alle, die Erfolge eines Theiles ſind der Ruhm der
ganzen Nation. Jn dieſem Sinne begrüßen wir alle freudigen Stolzes
die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches. Getragen von den Sym-
pathien aller Deutſchen, haben wir den ſchweren Kampf ausgefochten.
Oeſterreich hat uns den Rücken geſichert, die Schweiz in ehrlich durch
geführter Neutralität die Flanken gedeckt. Das Deutſche Reich iſt ein
Reich des Friedens und ein Bollwerk der Geiſtesfreiheit. Hoch Kaiſer
und Reich!“ Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Baumann (St. Gallen) hielt folgende Rede: „Wir Schweizer ſind
hierher gekommen nicht wegen der Schützenbecher und der Ehrengaben,
ſondern um zu beweiſen, welch' hohe Bedeutung wir in dieſem Augen
blick, wo auch wir in unſerem Lande einen Kulturkampf kämpfen, auf
die Freundſchaft des deutſchen Volks und auf die guten Dienſte der
deutſchen Bildung und der deutſchen Wiſſenſchaft legen. Wir wollten
das ſelbſt hier ſagen, weil vor einiger Zeit Mißverſtändniſſe vorge
kommen ſind, welche den Glauben an das Fortbeſtehen der alten Freund
ſchaft des deutſchen und ſchweizeriſchen Volkes hätten erſchüttern können.
Hoch der freie deutſche Geiſt!“

Stuttgart, d. 4. Auguſt. Heute Vormittag begannen die Ver-
handlungen des deutſchen Schützentages. Zwei Düſſeldorfer Vereine
ſchlugen vor, Düſſeldorf als Feſtort für das nächſte Bundesſchießen zu
wählen. Es wurde darauf einſtimmig beſchloſſen, mit der Stadt Düſſel-
dorf deswegen in Verhandlung zu treten. König Carl wird morgen
z Tr Feſtplatze erwartet. Heute Abend findet ein Ball im Königs
au ſtatt.

Der Kaiſer in Gaſtein.
Man ſchreibt der Poſt unterm 1. Auguſt. Wie bereits gemeldet,

war die zweite Woche der hieſigen Kur des Kaiſers vom herrlichſten
Wetter begünſtigt. Seit vorigem Dienſtag durften wir uns wieder des
lang erſehnten dauernden Sonnenſcheins erfreuen und es war als hätte
Berg und Thal an ſonnigem Glanze und prächtigem Schmucke alles
nachholen wollen was ſie in den vorangegangenen Tagen verſäumt
hatten. Es war buchſtäbliches „Kaiſerswetter“. Und diesmal freute
ſich Jeder nicht blos für ſich des hellen Sonnenſcheins, ſondern vor
Allem begrüßte man ihn auch um des Kaiſers willen, den der andau-
ſernde Regen ſo manchen Tag ans Zimmer gefeſſelt hatte. Seine Ma
jeſtät haben denn auch das ſchöne Wettex zu mehrfachen Ausflügen be
nutzt. Am Donnerstag fand das Diner in der Schweizerhütte bei
Hof-Gaſtein, am Freitag in Böckſtein ſtatt. Von dem Aufenthalte an
dem letztern am Fuße des Radhausberges auf dem Wege nach dem
Naßfeld etwa 600“ höher als Gaſtein gelegenen Orte, war der Kaiſer
ſo befriedigt, daß auch für den folgenden Tag das Diner ebendaſelbſt
angeſagt wurde. Diesmal waren zu demſelben eine größere Anzahl

lanx gegenüberſtand.
wir als Cenſoren geſündigt, damit werden wir von Eenſoren geſtraft
das iſt auch zweierlei Maaß, und ſo hat mein buntes Leben, das ſo zu-
ſammenhanglos verläuft, doch eine innere Conſequenz es kommt zur
Peripetie, wie Jhr das nennt, und die Münze zeigt ihren Revers.“

So weit hatte Friedrich Camberg erzählt, als plötzlich eine Thurm
uhr ſchlug. Es war Mitternacht geworden. Unwillkürlich erhob ich mich,
um an meinen Heimweg zu denken.

„„Aber warum willſt Du nicht bleiben fragte mein Freund. „„Wir
können uns behelfen. Dort trüben ſind Betten und hier iſt mein Sopha.
Bleib hier, es iſt ohnehin die erſte Nacht, die ich nun wieder ganz allein
bin, und ich fürchte mich vor dieſer Einſamkeit.“

Jch hätte durchaus kein Bedenken gehabt, ſeinem Wunſche zu fol
gen aber ein Blick in den Nebenraum, wo noch ein Reſt von Leichen-
geruch zu ſchweben ſchien und der bloße Gedanke, daß mein Freund ge-
zwungen ſein könne, das Bett der Entſchlafenen zu wählen, ſchreckte mich
zurück und beſtimmte mich, mir den Schluß ſeiner Mittheilung für mor
gen zu erbitten.

„„Das wird nicht nöthig ſein““, ſagte Camberg. Wenn Du denn
doch gehen willſt, ſo begleite ich Dich. Es muß Alles heut heraus, wer
veiß, ob ich ein andermal in der Stimmung bin.“

Und ſo ſchritten wir durch den nachtdunklen Garten bergab. Cam-
derg pflückte im Gehen zwei wilde Roſen von einem Strauche und gab
nir die eine davon. „„Es war ihre Lieblingsblume“, ſagte er, „„und ſie
duften heut ſtärker, als ſonſt. Nun komm, ich will Dich führen. Du
würdeſt Dich in dieſer öden Gegend ſchwerlich allein zurechtfinden.“

Wir gingen ſodann zwiſchen langen Mauern durch menſchenleere,
ntlegene Straßen. Es war eine wunderbar klare und zaubervolle Herbſt-
acht. Die Sterne ſtanden ſo hoch in der funkelnden, dämmernden
bläue, als wären die Fernen des Horizontes doppelt ſo weit und unend-
ich, als ſonſt.

Der Weg zu meiner Wohnung war ziemlich weit, und wir mußten
daupt ſtraßen und Plätze der Stadt durchſchneiden. Unſere Schritte in
hen öden, nur vom Mondlicht erhellten Straßen hallten wider, als
chritten wir über hohle Räume oder durch unermeßliche unterirdiſche

von Einladungen ergangen. Die geſammte gräflich Lehndorffſche Fa
milie und deren Gäſte, ſowie der Landhofmeiſter und Director der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit Gemahlin, Graf Eulenburg
und der Oberpräſident Graf Eulenburg nahmen an demſelben Theil.
Nach dem Diner verweilten Se. Majeſtät lange Zeit im Garten und
betheiligten Sich ſogar an der von den Herren ſeiner Umgebung dort
arramn Kegelpartie.

ehrere Abende der vorigen Woche hat der Kaiſer im Kreiſe der
gräflich Lehndorff'ſchen Familie in der Solitude zugebracht, an denen
auch mehrmals improviſirte Aufführungen kleiner Luſtſpiele Seitens der
jungen Damen des Hauſes und einiger Herren vom Gefolge ſtattge
funden haben. Das Ausſehen und Befinden des hohen Curgaſtes iſt
das allererfreulichſte. Heute wohnte der Kaiſer trotz des wieder etwas
unfreundlichen Wetters dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Capelle
bei, in der ſich wiederum eine ſehr zahlreiche Gemeinde verſammelt
hatte. Die Abreiſe Sr. Majeſtät ſcheint nunmehr definitiv auf Sonn
abend, den 7. Auguſt feſtgeſetzt zu ſein und wird von Lend aus wieder
um die Eiſenbahn benutzt werden. Leider wird die Eröffnung derſelben
für den allgemeinen Verkehr nun von neuem auf unbeſtimmte Zeit
hinausgeſchoben. Trotzdem am 30. und 31. Juli die feierliche Ein
weihung der geſammten Bahnſtrecke Salzburg bis Wörgl, ſowie die
der Letzbahn von Biſchofshofen aus mit obligaten Diners und Feuer-
werken ſtattgefunden und die hohe Bedeutung derſelben in allerhand
Toaſten verherrlicht worden iſt, warten die abreiſenden oder ankommen-
den Badegäſte noch immer vergeblich auf die in Ausſicht geſtellte „Kund
machung“ über die Eröffnung.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schullehrer und Organiſten Weber zu Mühlberg im Kreiſe Lie
benwerda den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von
Hohenzollern ſowie dem Departements- Kaſſen und Rechnungs--Reviſor
Winter in Naumburg a. S., dem Gerichts und Depoſitalkaſſen-Ren-
danten Nauhau s in Burg, dem Gerichtskaſſen Rendanten Gode
johann in Delitzſch und dem Gerichtskaſſen Rendanten Friedel in
Halle a. S. den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Ueber die bevorſtehende Rückkehr des Kaiſers und der Kaiſerin
und die Reiſedispoſitionen der kron prinzlichen Herrſchaften meldet
die heutige „Prov. Korreſp.“: „Unſer Kaiſer gedenkt, nachdem die Kur
in Gaſtein einen fortgeſetzt günſtigen Verlauf gehabt hat, am Sonn
abend (7.) die Rückreiſe anzutreten und am Montag (9.) auf Schloß
Babelsberg wieder einzutrefſen, wohin Jhre Majeſtät die Kaiſerin bereits
am Freitag (6.) zurückkehrt. Unſer Kronprinz beabſichtigt, ſich in der
letzten Woche des Monats Auguſt zunächſt zur großen internationalen
Gartenbau- Ausſtellung nach Köln und ſodann zum Beſuch des Groß-
herzoglichen Paares von Baden nach der Jnſel Mainau zu begeben.
Von dort aus wird der Prinz Anfangs September zur militairiſchen
Jnſpektion nach Württemberg und Baiern und in der zweiten Septem
woche zu den großen Manövern nach Schleſien gehen, wohin ihm auch
die Frau Kronprinzeſſin folgen dürfte.“

So wendet ſich bisweilen das Leben, und womit,

Wölbungen.

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Es dauerte nicht lange, ſo blieb Freund Camberg ſtehen blies ſeine
Cigarre an und fuhr fort:

„IJch habe vorhin vergeſſen, zu bemerken, daß damals ſeit der Flucht
Leonorens wohl ein halbes Jahr hingegangen war. Jnzwiſchen war mir
unerwartet eine Erbſchaft von ein paar Tauſend Gulden zugefallen, ſo
daß ich mit Ruhe in die Zukunft ſehen konnte und es doppelt verwünſchte,
daß mein Schatz mich im Stich gelaſſen. Wir hätten unſer Neſt nun
aufs behaglichſte einrichten können.

Die unerträglichſte Qual aber, die auf mir laſtete, war die Unthätig
keit, denn die kleinen wiſſenſchaftlichen Liebhabereien und Studien, mit
denen ich mich beſchäftigte, hatten ja doch keinen Zweck. Um nun doch
einen Verſuch zu machen meinem Leben eine neue Wendung zu geben,
war ich nach Wien gegangen, ſei es, in der Hauptſtadt irgend ein Amt
zu finden oder durch perſönliche Vorſtellungen beim Kriegsminiſter meine
Reſtitution zu erlangen.

Es war Alles vergeblich geweſen. Mein bloßer Name genügte, mir
die Thüren zu ſchließen, und den erſten Vorgeſchmack, daß es in dem
leichtlebigen Phäakenland noch andere Maaßſtäbe gebe, als dem eines
lachenden Lebens und Lebenlaſſens, erhielt ich bei dieſer Gelegenheit grade
in Wien denn ich merkte ſehr bald, daß meine Erlebniſſe in der Garni-
ſonsſtadt wenigſtens in militäriſchen Kreiſen bekannt waren und hin
gereicht hatten, mich in die Klaſſe der Verfehmten und Geächteten zu
ſtoßen. Jch war, wie man das nennt, unmöglich geworden.

Jn jener Zeit war mir auch ein Hund zugelaufen, ein ſtruppiges,
ausgehungertes, häßliches Thier. Jch dachte wahrlich nicht an den be
rühmten Leſſing'ſchen Juſt; in meiner ergrimmten Stimmung ſah
ich in dem Hund nur das Symbol des Elends, zu welchem ich gekom
men war.

Drum behielt ich das Thier und gab ihm ſogar meinen Namen
Peter. Du mußt wiſſen, ich bin auf Friedrich und Peter getauft, aber
weil mich in der Schulzeit die Buben mit dem Namen neckten, der
Peter auch meiner Mutter nicht gefiel, ſo nannte man mich ſpäter
Friedrich.

(Fortſetzung folgt.)
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Zekanntmachnngen.

Echt Laxemburger Tricot-Tacken und Beinkleider
empfiehlt Alcherf Henset, alte Poſt.

r

Gaſthofs-Verſteigernng.
Fa milienverhältniſſe veranlaſſen mich den mir gehörigen Gaſthof

„zum goldenen Stern“ in Kahla, Station der Saalbahn, welcher in
angenehmer Lage an der Saalbrücke und dicht am Fluſſe, mit ſchönem
Blick auf die Leuchtenburg ſich eines lebhaften Verkehrs erfreut, ver
bunden mit einer ſehr beſuchten Reſtauration, flottem Material und
Seilerwaarengeſchäft ſowie Eſſigſpritfabrikation,

am 26. Auguſt 1875 von Nachmittags 2 Uhr ab
im Verkaufslokale öffentlich zu verſteigern, und lade Kaufluſtige mit
dem Bemerken hierzu ergebenſt ein, daß die günſtigen Verkaufsbedin-
gungen ſchon von jetzt ab bei mir eingeſehen werden können.

Kahla, den 1. Auguſt 1875.
Theodor Fischer,

in Firma: Friedr. Fischers Wittwe u. Sohn-
Vortheilhafter Verkauf von Mühlengrundſtücken.

Ein Beſitzthum, beſtehend aus zwei gut erbauten Wind-
mühlen, vorzügliche Mahlſtellen, ca. 30 Morgen Acker, durchgängig Zu errubenboden und angemeſſene Gebäude, ſollen Fami-

lienverhältniſſe halber ſchleunigſt und billigſt verkauft werden und kann
der größte Theil der Kaufſumme zu landesüblichen Zinſen auf längere
Zeit daran ſtehen bleiben. Es ſoll dem Käufer auch überlaſſen blei-
ben die Mühlen mit oder ohne Acker zu kaufen. Noch wird be-
merkt, daß die Oertlichkeit ſich zum Betriebe eines bedeutenden
Mehlhandels vorzüglich eignet. [H. 51109 b.

Näheres zu erfragen bei C. Heinrich, Gröbzig.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I5 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

a Schmiedeeiſerne Träger,
alte Eiſenbahnſchienen,

gußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß in großerAuswahl vorräthig be

August V o el in Iiq.,e Leipzig Gartenſtraße.
Liebig bompany's Pleisch-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).
Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873.
Das Diplom MHors Concours Lyon 1872.

Aur ächt wean die Etſquette eſaes jeden Topfes den

FKamenszug B im dlaner Farbe trägt.

Engros Lager bel den Correspopndenten der Gesellschaft:

Herrn F. Bohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe c Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
jsen-Handlungen, sowie in den Apotheken and bei den
Proguisten.

e eh S re S

E I 2 Se grünen Linde“ in Merſeburgzum Verkauf. Nürnberger, Viehhändler.

Baack Wiüttelcüämecl.
Sonnabend den 7. Auguſt

Hroßes Milikair-Concert,
ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Capelle des I. Grossher-
20g1. Hess. Inf.-Regmts. Nr. 115 (Feib- Garde Regmts.)

aus Darmstadt unter
Theod.

Leitung ihres Muſikdirectors
Adam.

Wegen anderweitigem Engagement findet beſtimmt nur dies eine
Concert ſtatt.

Anfang s Uhr. Entree à Perſon 50 RPf.

Heiling's Restauration zum „Prinz Carl
(Koch's Garten) am Bahnhofe.

S

r

c
Riebeck'sches Lagerbier

S F. ächt Bafrisch Bier
O

SJ7
h

Franz. Rillard. Marmorkegelbanhn.
Gute Küche. Feine Weine. H. 5,727 b.]

Billiger Gutskauf
bei Erfurt.

Wer daſſelbe ausſchlachtet, profi-
tirt 30,000 daran. Auskunft
A. K. poste rest. Weimar.

Mein zu Thale a Harz belege-
nes Fabrikgebäude mit ſchönſter
Fernſicht auf die beſuchteſten Punkte
des Vorharzes, 5 Minuten vom
Walde an der Chauſſee, der Bahn
und dem Bodefluſſe gelegen, ſich
eignend zu den verſchiedenſten in
duſtriellen Etabliſſements auch zu
ſchönen Sommerwohnungen be
abſichtige ich aus freier Hand zu ver
kaufen oder zu verpachten. Reflek-
tanten erfahren Näheres unter P.
poſtlagernd Thale a H.

in Agentzur Vertretung einer Möbelfa-
brik Sachſens wird für Halle

und Umgegend geſucht. Werthe
Adreſſen unter F. F. 100. im
„Jnvalidendank“, Dresden,

Seeſtr. 20 niederzulegen.

Ein tüchtiger routinirter Zimmer-
polirer, der gute Zeugniſſe nachwei-
ſen kann, findet ſofort Engagement.
Näheres Klausthorvorſtadt 13/14.

Eisen, rareteIProfile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
h vir Eiſenconſtructionen in

Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-

nungen gratis.

Wilh. Vollhering Comp.,
Brückenbau-Anſtalt,

Ssudenburg Magdeburg

„„Stanlbad
Lauchstäckt“,

Saiſon vom 15. Mai bis 15. Sep-
tember cr.

Die Bade-Direetion.
aſſerheil-Alexandersbad Tun amrer

für Nervenkranke im Fichtelgebirge
bei Hof und Eger-Franzens-
bad. Saiſon bis Ende Oecto-
ber. [H. 8160.]Dr. med. M. Cor des.

Ein brauner Wallach, 5“ 5“
hoch 9 Jahr alt, ſtarkes Kutſch
pferd, auch geritten, ſteht zu ver
kaufen Rittergut Tragarth bei
Merſeburg.

Gemahlenen Trass
liefert waggonweiſe billigſt

A. Schmellütscheck,
Burgbrohl.

Kleinenene Voliheringe,
5 St. I. Nee Kricken,
à St. 2 m. Fette Lim-burger Sahnenkäſe, à St.

5 erhielt Boltze.
Schützenhans Köbejün.
Sonntag den 8. Aug. Gänſe-

u. Enten-Ausſchießen, wozu
freundlichſt einladet A. Schaaf.

Am Z. d. ſind vom Kirchthor bis
zum Königsthor, nach der Thürin-
ger Eiſenbahn 6 Ries Papier ver
loren. Der ehrliche Finder wolle
das Papier, vor deſſen Ankauf ge
warnt wird, gegen Belohnung ab-
geben Cröllwitzer Aktienpapierfabrik.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem

Geſucht
zur Wartung eines Kindes ein
junges anſtändiges Mädchen, das
als Kindergärtnerin gelernt und
gewandt ſchneidern u. plätten kann.
Offerten: S. G. 11. poſtlagernd
Weißenfels.

Für mein Kurz-, Galanterie-,

ſchäft ſuche zum 1. October eine
Verkäuferin.
Wittenberg, R.-B. Merſeburg.

Gustav Schwädkt.
20 Wisp. frühblaue Kartofſfeln,

Auf Dietenborn bei Bahnhof wie auch mehrere Wisp. andere
Wolkramshauſen (HalleCaſſel) ſte Früh Kartoffeln hat abzulaſſen

imi

in St dorfb.

hen 130 halbengl. Lämmer Joachzum Verkauf.
Abnahme nach Wunſch. elleben.

Porzellan und Spielwaaren Ge his ins höchſte Alter.
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit

Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze Schmeerſtraße 36.

I Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-
lich geeignet, empfehlen

Zoern Steinert,Halle a. d. S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngsten

Tochter Elisabeth mit Herrn
Dr. phil. Hermann BEeoK-
steinm beehrt sich anzuzeigen

Amalie verw. Eberius.
Leipzig, 1. August 1875.

Verbindungs- Anzeige.
Nur hierdurch beehren ſich ihre

heute in Eckartsberga ſtattge-
fundene eheliche Verbindung erge-
benſt m

ritz Töpfer,Anna Leſer geb. Hötzel.

Köſen, den 3. Auguſt 1875.

1
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Erſte Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Frei?ag den 6. Auguſt 1875.

57

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Detmold iſt nachſtehendes

Programm feſtgeſtellt: Sonntag, den 15. Auguſt: Abfahrt von Pots-
dam Morgens 8 Uhr. Ueber Magdeburg, Börſſum in Goslar Vor
mittags 11 Uhr 35 Minuten. Beſichtigungen und Dejeuner. Von
Goslar Nachmittags 1 Uhr, in Vienenburg 1 Uhr 15 Minuten, über
Hildesheim, Hameln, in Pyrmont 5 Minuten Aufenthalt, in Schieder
3 Uhr 50 Minuten; Ankunft zu Wagen in Detmold 5 Uhr 30 Minu-
ten. Jn Detmold werden Se. Majeſtät Wohnung im Fürſtlichen
Schloſſe nehmen. Montag, den 16. Auguſt: Einweihungsfeier des
Hermanns- Denkmals. Dejeuner dinatoire. Abfahrt von Detmold zu
Wagen Nachmittags 4 Uhr. Von Schieder per Extrazug 5 Uhr 30
Minuten, über Hameln in Ringelheim 7 Uhr 45 Minuten, über
Börſſum, Magdeburg, Ankunft in Potsdam Abends 11 Uhr 15 Min.

Der Referendar Richter, der Urheber der ominöſen Landecker
Attentats- Depeſche, welcher bekanntlich verhaftet war, iſt, wie die „N.
G. Ztg.“ meldet, bereits wieder aus der Haft entlaſſen worden.

Die Provinzial
Pferde und Hunde- Ausſtellung

wird am
Sonnabend d. 7. Auguſt auf dem Roßplatz zu Halle a/S.
ſtattfinden und iſt der Beſuch allen Jntereſſenten auf das Dringendſte
anzurathen.

Weteorologiſche Beobachtungen.
4. Auguſt Morgens Nr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,65 Par. L. 332,78 Par. L. 332,14 Par. L. 332,86 Par. L
Dunſtdruck 5,33 Par. L. 5,03 Par. L. 4,69 Par. L. 5,02 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89,4 yCt. 51,0 yCt. 67,0 5Ct 89,1 5Ct.
Luftwärme 12,8 G. Rm. 19,3 5. Rm. 14,8 G. Rm 15,6 G. Rm

Wind W I. O 1. No 1. IHimmelsanſicht bedeckt 10. trübe 9. völlig heiter. wolkig 6.
Wolkenform Nimbus. Cumulus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. Auguſt. Weizen 200--210 M. Roggen 170--183 M.

Gerſte 150—-190 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 4. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 58 M.

Berlin, den 4. Auguſt. Weizen: Termine feſt und höher bezahlt gekünd.
2000 Ctur. Kuündigungspreis 216 Rm. Loco 180-218 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 216 Rm. bez., Sept. Oct. 217--219 Rm.
bez. Oct. Nov. 222—225 Rm. bez. Nov. Decbr. 225227 226 Rm. bez.
Roggen loco ſchwach zugefuhrt und ebenſo gefragt. Jm Terminverkehr war
eine feſte Stimmung vorherrſchend, Preiſe erfuhren eine Beſſerung von reichlich
I Rm. gegen ge ern. Schluß etwas ruhiger gekünd. 2000 Ctnur. Kuündigungs
preis 166 Rm. bez. Loco 163— 183 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. Rm.
bez. neuer inländ, 177—-183 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 166-167 Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 165 167166 Rm. bez. Oct.
Nov. 165 168 167 Rm. bez. Nov. Dec. 166--168 167 Rm. bez. BGer-
ſte, große und kleine 145--168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und
Termine beſſer bezahlt gekund. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 168 Rm. bez. Loco
120--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. Rm. ber. pomm. u.
mecklenb. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept. Oct. u.
Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184
—-233 Rm. bez., Futterwaare 166--183 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
S r bez. re bez. Winterrubſen Rm. bez., rolniſch. bez.
Rböl zu anziehenden Preiſen gehandelt, gekuünd. Ctnr. Kuünd J
Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 58,8
Rm. bez., Sept. Oct. 58,7 59--58,8 Rm. bez. Oct. Nov. 59,6-8 Rm. bez.
Leinöl loco 58 Rm. e Spiritus bei regem Handel höher bezahlt ge
kund. 450,000 Liter Kündigungspreis 55,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 56——86,5
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Seyt. 55,7
56,3 Rm. bez., Sept. Oct. 56,6——57,6 Rm. bez. Oct. Nov. 56,8—57,8 Rm. bez.
April Mai Rm. bez.

Breslau, d. 4. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.
57,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. Oct. Nov. 57,00 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
208,00 bez. Roggen pr. Aug. 176, 0 be Sept. Oct. 170,00 bez. Oct. Novbr.
s tet Ruböl pr. Sept. Octbr. 57,00 bez., Oct. Nov. 58,50 bez. April Mai
61,00 bez.

Stettin d. 4. Auguſt. Weizen pr. Aug. 217,00 bez. Sept. Oectbr. 217,00
bez. Oct. Novbr. 219,00 bez. Roggen pr. Aug. 160,00 bez., Sept. Oct. 162,00
bez. Oct. Nov. 16,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Aug. 55,00 bez. Sept. Oct.
55,00 bez. Spiritus loco 55,40 bez. pr. Aug. Sept. 55,20 bez. Sept. Oct. 56,80
bez. Ruübſen pr. Herbſt 280,00 bez.

Hamburg, d. 4. Auguſt. Weizen loco ruhig auf Termine höher. Roggen
loco ſtill, auf Termine beſſer. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 16000 Kilo netto 217
Br. 216 G., Sept. Oct. 222 Br. 221 G. Roggen pr. An 1000 Kilo netto164 Br. 163 G. Sert. Oct. 167 Br. 166 G. Hafer feſt erſte feſt. Ruböl
ruhig loco u. pr. Ocubr. 60, Mai pr. 200 Pfd. 63. Spiritus ruhig, pr. Aug.
38 Sept. Oct. 39 Oct. Nov. 41 Nov. Dec. pr. 100 Liter 100 4

Wetter Wolkig.
Amſterdam, d. 4. Auguſt. Weizen loeo geſchaftslos, auf Termine unveran-

dert, pr. Herbſt 315. Roggen loco unverandert, auf Termine höher pr. Herbſt
203 März 210 Raps pr. Herbſt 404 Fl. Ruböl loco 35, pr. Herbſt 37,
Mai 38 Wetter: Schoön.

London, d. 4. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 19,530, Gerſte 600, Hafer 65,800 Quarters. Der Markt ſchloß
für ſämmrliche Getreidearten feſt, aber ruhig. Verkaäufer von Weizen halten i

e Preiſe. Hafer Sh. billiger. Fruühjahrsgetreide ſtetig. Wet-
er n.Liverpool d. 4. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 15,000 Ballen. Ruhiger. Tagesimport 6000 Ballen davon 4000 Bal-
len amerikaniſche.

Liverpool, d. 4. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Stetig.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl, Dhollerah 4, fair Ben-

al 4/, fair Broach s new ſah Oomra 47 u air Oomra 5 fair Ma
ras 45/ fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair

nicht unter low middling NovemberDecember-Verſchiffung 7* NovemberDe
cember- Lieferung 7,. Upland nicht unter good ordinary Auguſt- Lieferung 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 M. pr. Au
uſt 22,5 bz. pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. eStandard white loco 10,00 z 9,80 Gd. pr. Auguſt 9,80 Gd. pr. Sept.
ec. 10,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white locs 10,00, pr.

Sept. 10,15, pr. Oct. 10,35, pr. Nov. Dec. 10,60. Feſter. Antwerpen:z
Raffinirtes Type weiß, loco 24, bz. n. Bf. pr. Aug. 24 Bf. pr. Sept. 25
7 u. Bf., pr. Seyt. Dec. 25 Bf. pr. Oct. Dec. 25 Bf. Feſt. New

ork (d. 3. Auguſt): Petroleum in New-Pork 11,, do. in Philadelphia 11.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 127,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 4. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,08 Meter am 5. Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Auguſt Vorm. 1,15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Aug. Am Pegel 1,31 M tr.
J der Elbe bei Oresden am 4. Auguſt 101 Cent. 1 Elle 19 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. Auguſt. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte heute in Stim

mung und Haltung dem Vortage gegenüber kaum weſentliche Veränderung; die
auswärtigen Notirungen trafen wenig günſtig ein und uüberdies herrſchte, wie in
den letzten Tagen, auf faſt allen Verkehrsgebieten eine luſtloſe Haltung vor. DieCourſe ſetzten welweſe und beſnunders auf en Geblet etwas ſchwächer
ein und zeigten auch im weiteren Boörſenverlaufe vielfach weichende Tendenz.
Der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Stimmung auf, wie auch die Caſſa
werthe der ubrigen rege ihr Niveau ziemlich gut behaupten konnten,
Das Geſchäft und die Umſatze aber blieben in den allerengſten Grenzen und
konnten ſelbſt fur ſpekulative Hauptdeviſen keinen nennenswerthen Umfang errei
chen. Der Geldſtand erweiſt ſich als dauern fluſſig; im Privatwechſelverkehr
ſtellte 45 das Diskonto auf 4 à 4 fur feinſte Briefe. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren fanden Lombarden verhältnißmäßig die regſte
Beachtung und wurden zu anfangs behaupteten, ſpater matteren Courſen ziem
lich lebhaft umgeſetzt; Creditaetien und Franzoſen waren behauptet und mäßig
im Verkehr. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in feſter Haltung ru
hig; Tuärken waren was lebhaft Anleihen theilweiſe gefragt JDeutſche und Preußiſche taatsfonbs, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe hatten zu tet unveranderten Courſen ruhigen Verkehr. Prioritäten blie
ben behauptet und ſtill; Lombardiſche Prioritaten weichend. Eiſenbahnaetien,
Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu wenig veraänderten Courſen ruhiges
Geſchäft fur ſich; deren ſpekulative Deviſen feſt und etwas lebhafter, Montan
werthe theilweiſe matter.

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,15 G. do. kleinere 3 94,15 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,15 e do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1852--1868 v. 100
4 99,20 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,20 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 99,90 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P., do. v. 500 5
105 G. do. v. 100 59 104,60 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,25 G.
do. LöbauZittauer Lit. B. 49 98,75 G.

m

Berliner Börſe vom 4. Auguſt.
Zf.

Preuß. Fonds.

Zf.
Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 4 94,50 G
Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche h
W 3/, 92,50 v. do.St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 145,00 vz. do.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 1245 75B Weſtpreuß. ritterſch. 3/, 86,10B

do. do. 4 (96, 10 bz.do. II. Ser. 5 (107 „50 G
do. neue 4 (96,80GPfandbriefe. do. do. 4 102 90 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,90 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 97,10 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,90 bz. Kur u. Neumarkiſche (4 98,10G

do. 44 (97,00 bz. Pommerſche 4 956,306do. 4/,102,90 bz. G 4 097,40 bz.Pommerſche 3 87 00B Preußiſche 4 (097,90 bz.do. 97,00B ein. u. Weſtfäl 4 1106,00 Gdo. 103,75 bz. S 4 98,75 BPoſenſche, neue 4 (95,10 bz. G Schleſiſche 4 (97,00 G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,40 bz. G Fremde Banknoten 99,80 bz.
Navoleonsd'or 16,24 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906
Jmperials 16,68 bz. ger Banknoten 182,70 bz.ollars do. Silbergulden 184,25 bz.r Banknoten 280,10 b.

Wechſelcours vom 4. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam I 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris. 1006 Fres. 8 TageWien, öſterr. 100 Fl. 8 Tage 182,20 bz.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 279,09 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 279,60 v.

war uDeutſche Fonds. Oeſt. Eredit. 100. 58. --356,00 uBad. Pr.-Anl. 67. 119,75 bz. do. Lott.Anl. 60 51119,50 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 1139,106 do. do. 64 313,00 GBaier. Pram.-Anl. 4 122,00 bz. u Anleihe, 71 72 5105,75 G

Braunſchw.Pr.Anl. 75 00 bz. G Italieniſche Rente, 5173 bz. ODeſſauer St.Pr.A. 3 124,006 do. TabacksObl. 61100,80 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 91,00 bz. G do. Tab.Reg.-Ac. 505 50 G
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,006G Rumanier 81106,106

Ruſſ. Pr.-Anl. 645207,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5208,25 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,256 do. BodenCred. 5193,50 bz.
Oeſterr. Papier-R. 64,70 bz. do. NicolaiObl.) 487,006G

do. Silberrente u (67 40 bz. G Turkiſche Anleihe 65] 5140,50 bz.

gyptian 8*.. Upland

ne h
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a theken Certitſtegte.u Landesb.Hyp.-Pfobe.

I. d. W öt yp.A.Bk.
z. 110W III.hordd en. e

mm. Pr.-Hyv.-PfdbriefePftups r Wdo. Tor /73/74
wer do. ruckz. à 110

do. do. do.
Gothaer Grundered. I

Part. Obl. r. 110err. Bodenerd. bbr.S d. Bod.Cred.-Pfobr.

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.Er.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. We

Bank

inte ePanhe dels zufchaft
andeHa e

vie es Fant
reditbankBreslauer Diskontobank

Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bankdo. Zettelbent

Deſſauer Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

DiscontoCommand.
Zerger BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
annoverſche Bank

v.B. reelpziger Creditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit

Eredltanſalt
Preußiſche Bank.do. Boden Eredit Anſt.

do. Centr.Bod.-Cr.A.
rov.-Disconto-Geſ.
zſf e Banko. editbankSdleſiſ er Vankverein

Th ringe
Weimariſche BJulie Papiere.
Deutſche Hauheſellſchatteutſche Baugeſellſcha

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei dein
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivolir x GratweilChem. Fabrik Leopoldshall

Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
WMaſch. W Schwarzk.

gellsF. reund
do. öhlertNweneger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. erkzeugMaſch.-F.
Sröllwitzer Pap erfabrik
Deſſauer GasGlauziger uckerfabrik
Görlitzer E erhthnbedact

alleſche M 427ri
amburger en
e Anſtaltarkort Bruckenbau

r n eagdeburgerdo. Balbant
do. Sprritfabrik

Zererer egenfabrit

eußiſche Ei ttSt z
Bergwerks-

ne ergbau
.Märk v w.

um Fran
z5. h

em. Fabrik

5 102,256
5 191 z.5 iot, 75 bz. G
5 101,50 dz. G5 100 b.
5 j101,50 bz.5 1105,75 G
4 109,39 G
5 102,80 bz.5 109 B4 101 10 bz.
5 104,50 bz.
5 1045 91,50 G
5 102,25 G4 98,40 G
5 94 bz.

Div. 74. Zf.

6 95 10 G8 4 6687,00 G4 4 70/00 bz. B
0 4 176,40 bz.
0 389 00 bz.

4 4 74,25 bi. G
7 4 l1I13,25 bz.
8 80, 50
7 4 96,50 bz. G
o 4
4 (4 173,40 G
4 (4 35,00 bz.

4 4 71,90 bz.
10 (4 1127,90 b.
6 4 (97 00 bz.
5 4 82,00 bz. B

o 4 106,10 z. G
5 4 78,00 dz.
6 4 96,90 bz. G
3 4 174,75 bz.

12 (4 II155 ,60 bz.
8 4 833,75 bz. G0 4 57,75 r G
5 (4 095,00B62 4 o /50 bz. G

18 4 127/906
9 4 133 60 bz.
5 4 75,50 G
4 4 73,50 G4 (4 81/40 bz. B

o 4 104,40 d. G
67. 4 389-8 8,50 bz.
12 4, 161 /90 z.
9 4 118,50B
0 (4 177,75 bz.10 4 118,90 vz. G

5 (4 384,50B6 (4 9s „25 G

5 4 78 10 bz.

0 4 (449, 10 bz. G
0 16, 10 bz.

10 116,00B4 4 55,50G9 4 101,606
a S6 4 95,00 bz.
6 4 78,50 B

14 117

9 a 9 „6087 fr 142,756
4 37 /50 B

0 4 22/00 bz. G

5 4 ä bz. B

24,00B

o (4 41,6086
0 4 39,00B
9 4 66,25 G36, 206

S 4 2770 bz.
6 4 7 75 4 58,00 bz.

5 4 97,0067 4 67,00 bz.

s 4 60, W G
2 4 z.14 38

5 4 48,00B

12 4 103, 30 dz. G
25 (4 215,006

(4 39,75 bz. B
34 4 1367,75 bz.
32 4 1167 75 bz.

44 68, 10etw. bz. G

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

t 2w. 7413f. BerlinGörli 104Bonlfaeing 1 75 ß 74,59 bz. B Dertin- Hamettg e I. Em.4 760
Boruſſia Bergwerk 26 11 134,99 BerlinPotsd.-M. A. u. B.
Braunſchweiger Kohlen. ad t. G 9 G. 4 90,50 bz. G
Centrum 7 14 51 25 b. 4 93,006Deutſcher Bergw.Verein 10/006 Senn Stettin I. 4 hdo. Stahl (St. 65 8,0906 do. I. Em. u ins 94,50 Gdo. (St.A. (4 5,006G do. mit Em. do. (4 994,50 GDortmunder Union 14 13,90 bz. G 1 do. IV. Em. v. er gar.4/, 103,40 bz
Duxer Kohlenverein 0 11 13,00 G do. VI. Em. do. (4 9391,50G;Zelſenki rchener 17 (4 1116,09 bz. G Bresl.-Schw.-Freib. G. a
GeorgMarien Bergw. V. 1 101,666 CölnMindener I. Em. 101,50 bz. G

arpener Bergbau-Geſ. (4 1137,00 bz. do. II. Em. 5 105, 25Bbernig 6 (4 448,00 bz. G do. do. (4 93,808örder Hüttenverein 44 59,75 etw. bz. B do. III. Em. (4 92,006G
ölnMuſener Bergw. 11 36,50etw. bz. G do. do. (4 106/50 bz. G

Königs u. Laurahütte 44 89,25 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 93,75 B
König Wilhelm 4 11 390,75etw. bz. G alleSorauGubener 5 (94,506G
Lauchhammer. 2 (4 28,256G MärkiſchPoſener 5 104,00GLouiſe Tiefbau (44 37,55 bz. G Magdeburg Halberſtädter 4 99 606

13 4 123,00B z do. v. 18654 97,008
7 4 59,75G do. v. 18734 96,50 Gechernicher 12 (4 1132,75 bz Mesdebg. H. Wittenberge (3 72,75G

Menden, Schwerte 4 63,50 G MagdeburgLeirz. III. Em. a 106,256
Osnabr. Stahlw. i 446,00 G agdeburgWittenber S 4 hv hen x Sersw. J S e Werſchleſſch gärk. S .4 98,00B

m z. Ser. R 6277 4 77Pluto, Berg .-Geſ. 10 4 384,00 b. 33 Obl. I. u. II. S. 4 98,25 B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 817,50 G rkhlenſche 4 S. 7Ssleſ Zinkhutten 7 44 87,756G B. 3 86,50Bdo. do. St.Pr.-A. 7 93,09 bz. B 0. 44 I 7teinbauſer Hutte 0 do. D. 93,00 bz. GTyale, Eiſenwerk o 11 24/258 do. E. n 86iſſener St. Pr. 6 008 d o dz. Bo. 4 TEiſenbahn Stamm und do. c. 102,00Ttamm Prior. -Actien. [1874 do. von 186915 104,506
AachenMaſtricht 1 4 227,00 bz. do. (BriegReiße) aAltona Kieler 6 (4 1110 10 bz. G do. Evſel Le S 93,25 bz.
v r kiſche 3 4 314,25 d. do. 5 104,30 GAnhalt 8 4 106,00 bz. Stacgath Poſen 4 92,50

e. 4 I. Em, 99,50 bz. Grlin Hamburg 12 4 „50 bz. Oſtpreußiſche Süd 5 103,00Berlin en Magdeb. 12 4 67,90 z. B S iuſe a 104,006

Berlin-Stettin 9 i 4 bz. G Rhe l 7 7BreslauSchwd.Freib. 7 4 81,90 v3. niſche Em. v. Staat gar
öln-Mindener 6 4 94,50a94a94,25 do. III. Em. v. 58 u. 60 4 100,50 bz. G
alleSorauGubener o 44 114,90 z. G z v. 62 u. 644 100,50 bz. GAltenbekener 0 4 115,50 bz. G v. 1865 4'/, 100,50 bz. GrkiſchPoſener 0 4 bz. B Rhein Anh. St. gr. I. Em. 4 102/50 bz.

de 3 4 614,00 bz. Schleswig Holſteiner h 100,00 bz. G
Zsdeburg Leivzi ger 14 4 2211,40 o. Thuüringer I. Ser.4e 4 44 91,606 do. I. Ser. 4 101,756aiderſch ſ.-Märk. gar. 4 4 97,806 do. III. Ser. 4 94,006G

VPordhauſenErfurt gar. 4 (4 34/00 bz. G do. T Ser. 4'/, rot „75G
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Halle, Freitag den 6. Auguſt 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Mit dem Jahre 1877 laufen die Verträge ab, nach welchen Preußen

für eine Anzahl deutſcher Kleinſtaaten erhebliche Zuſchüſſe zu den
pekuniären Leiſtungen für das Bundesmilitör übernommen hat. Da
eine Verlängerung dieſer Verträge nicht in Ausſicht genommen iſt, ſo

werden die vollen Laſten auf die betreffenden Kleinſtaaten entfallen,
eine Eventualität, welche den Beſtand derſelben überhaupt in Frage
ſtellt. Von Seiten der Bevölkerung einzelner ſolcher Staaten iſt daher
ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch mehr oder minder laut ausgeſprochen
worden, durch Einverleibung in Preußen dem unhaltbaren Zuſtande ein
Ende zu machen. Die preußiſche Regierung hat aber bisher allen der
artigen Geſuchen durchaus kein Entgegenkommen gezeigt und wird von
dieſem Verhalten ohne die zwingendſten Gründe auch fernerhin nicht
abweichen. Es iſt daher auffallend, daß neuerdings in der Preſſe die
Mittheilung die Runde macht, der Herzog von Edinburg habe mit
der preußiſchen Regierung ein Abkommen getroffen, daß er ſeine An
ſprüche an das Herzogthum Coburg Gotha gegen eine jährliche Rente
von 500,000 Thaler abtreten wolle. Dieſe Nachricht iſt jedenfalls mit
großer Vorſicht aufzunehmen, da gegen dieſelbe verſchiedene Gründe
ſprechen. Einmal kennzeichnet die Höhe der angegebenen Rente das
Unwahrſcheinliche der Meldung. Es könnten höchſtens 500,000 Mark
für angemeſſen anzuſehen ſein, da dieſe Summe dem geſetzlich feſtge
ſtellten Einkommen des Herzogs von Coburg ſo ziemlich entſpricht.
Sodann machen die innigen Familienverbindungen zwiſchen den be
treffenden Fürſtenhäuſern ein derartiges Abkommen bei Lebzeiten des
Erblaſſers höchſt un wahrſcheinlich. Dazu kommt, daß von Seiten des
Herzogs von Edinburg und ſeiner Gemahlin bei der Huldigung der
Stände des Landes aufs Beſtimmteſte der Entſchluß kund gegeben
wurde, die Regierung zu übernehmen. Schließlich aber weiß man in
hieſigen ſonſt gut unterrichteten Kreiſen von ſolchen Unterhandlungen
nichts.4 Bezüglich der nahe bevorſtehenden Neuwahlen zu 31 Sitzen in

der zweiten Kammer des Königreichs Sa chſen hat das Landeswahl-
comité zu Leipzig unterm 2. Auguſt einen längeren Aufruf erlaſſen.
Dieſes Comité wurde, wie man ſich erinnern wird, am 18. April d. J.
von der zu Leipzig ſtattgehabten Landesverſammlung ſächſiſcher Reichs
freunde niedergeſetzt und hat, wie wir bereits neulich berichteten, eine
rege Thätigkeit zur Organiſirung der Wahlbewegung entwickelt. Jn
ſeinem jetzigen Aufrufe macht es eindringlich darauf aufmerkſam, daß
von dem Ausfalle dieſer Wahlen abhänge, ob die liberale Partei, welche
bisher, ihre verſchiedenen Schattirungen zuſammengerechnet, die Mehr-
heit in der zweiten Kammer beſaß, dieſe behaupten ſoll; es erinnert
an eine Reihe zeitgemäßer Reformen, welche die liberalen Abgeordne-
ten zur zweiten Kammer auf den drei letzten Landtagen erfolgreich an
geregt; es tritt ferner der Auffaſſung entgegen, als ob die Landtage
der Einzelſtaaten an Werth und Wichtigkeit eingebüßt hätten und mit
der wachſenden Macht des Reiches immer mehr einbüßen müßten, und
ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß der ſelbſtſtändigen Thätigkeit der
Einzelſtaaten ein reiches Feld fruchtbaren Wirkens auf den Gebieten
der inneren Verwaltung und Wohlfahrtspolizei, des Gemeindeweſens,
der Kirche, des öffentlichen Unterrichts u. ſ. w. geſichert bleiben müſſe.
Zum Schluß mahnt das Comité dringend, daß man ſich nicht durch
Berufs und Privatverhältniſſe von der Theilnahme an den Wahlen
abhalten laſſen möge. Der ausführlichen Behandlung dieſer letzteren
Punkte ſcheint die Beſorgniß zu Grunde zu liegen, daß die ſchon wie
derholt konſtatirte Läſſigkeit unter den Parteigenoſſen noch immer an
halte. Dies würde in der That um ſo bedenklicher ſein, als die ſäch-
ſiſche Fortſchrittspartei noch keinen Verſuch unternommen hat, mit dem
Verein der Reichsfreunde gemeinſam zu operiren, obwohl der letztere
alle reichsfreundlichen Elemente ohne Anſehen der Parteiſchattirung in
ſich zu vereinigen wünſcht. Man darf begierig ſein, zu erfahren, ob
wohl endlich noch der genügende Eifer unter den ſächſiſchen Reichsfreun
den ſich entwickeln wird.

Die Angelegenheit wegen Erlaß eines Breve's des Papſtes an
die bairiſchen Biſchöfe klärt ſich auf. Bekanntlich hat das Organ des
Vatican's der „Oſſervatore romano“ die Jnſinuation verſchiedener Blät-
ter, daß der heilige Vater ein Belobungsſchreiben an die bairiſchen
Biſchöfe gerichtet habe, unter e Aufwande von Entrüſtung mit
dem Bemerken zurückgewieſen, der Papſt miſche ſich prinzipiell nicht in
die inneren Angelegenheiten der Staaten. Das Dementi beruht aber,
wie vorauszuſehen war, auf einer bloßen Silbenſtecherei, denn die That
ſache, daß die Biſchöfe wegen ihrer Hirtenbriefe von Rom aus belobt
worden ſind, beſtätigt ſich. Allerdings hat der Papſt kein eigenhändiges
Schreiben an die Biſchöfe gerichtet, wohl aber hat er, wie wir hören,
den Nuntius Bianchi in München beauftragt, den Biſchöfen ſeine Be
friedigung über ihr Vorgehen in der Wahlangelegenheit auszuſprechen.
Stellt man dem noch die Thatſache gegenüber, daß von demſelben
Nuntius nach bisher nicht dementirten Angaben der Anſtoß zu den Hir-
tenbriefen gegeben worden iſt, ſo liegt die direkte Einmiſchung des Va-
tican's in die inneren bairiſchen Angelegenheiten klar zu Tage.

Jm Hydepark zu London fand am 2. Auguſt eine Amneſtie-
kundgebung der Homerulers ſtatt, welche wohl die großartigſte
war, die London jemals geſehen. Die Theilnehmer der Demonſtration
verſammelten ſich auf dem Trafalgar-square und marſchirten unter dem
Vorantritt von 12 Kapellen nach dem Hydepark. Dem Zuge voran

dem Zuge zählte man 20 andere große ſeidene Banner. Bei dem
Meeting im Park hielt der iriſche Deputirte Mr. O'Connor Power eine
Rede über den Zweck der Demonſtration, die mit dem Bemerken ſchloß,
daß die Regierung von England, ſei ſie aus der Whig- oder Toryypartei
hervorgegangen, ſich darauf verlaſſen könne, daß die iriſche Nation ſich
nicht eher zufrieden geben würde, bis den feniſchen Gefangenen Gerech-
tigkeit geſchehen ſei. Nachdem noch mehrere andere iriſche Deputirte
Reden gehalten, nahm das Meeting eine Reſolution an, welche die be-
dingungsloſe und ſofortige Befreiung der iriſchen politiſchen Gefangenen
verlangte und die ausnahmsweiſe Strenge, mit welcher ſie im Gefäng-
niß behandelt würden, ſtreng mißbilligte. Die vereinigten Kapellen
ſpielten hierauf inmitten großer Begeiſterung mehrere iriſche National-
melodien und dann löſte ſich die Maſſenverſammlung in größter Ord-
nung allmälig auf. Die Feſtivitäten des Lord ma yvors zu
Ehren der von ihm eingeladenen ſtädtiſchen Vertreter des Kontinents
haben mit einem großen Empfang im Alexandra-Palaſt ihr Ende ge
funden. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete ein großes Vokal- und
Jnſtrumental-Konzert, an welchem ſich u. A. die 60 Mann ſtarke Ka-
pelle der republikaniſchen Garde in Paris, die zu dieſem Behufe eigens
nach London gekommen war, betheiligte. Auf dem großen Teiche des
Palaſtes gab Kapitän Boyton, der amerikaniſche Schwimmkünſtler,
ſeine Productionen zum Beſten, und ein prächtiges Feuerwerk brachte
das Feſt, deſſen Reinertrag den Ueberſchwemmten im ſüdlichen Frank-
reich zu Gute kommen ſoll, zum Abſchluſſe. Am Abend gab der Lord-
mayor den fremden Gäſten einen Empfang in der feſtlich geſchmück
ten und glänzend erleuchteten ägyptiſchen Halle des Manſion-Houſe.

Nach der „Neuen Freien Preſſe“ haben ſich die aufſtändiſchen
Herzegowiner mit Frau und Kind und Vieh auf die Berge ge-
flüchtet. Sie ſollen, wie es heißt, jetzt 3500 Gewehre zählen. Der
Aufſtand umfaßt ſämmtliche Dörfer der Bezirke Neveſinje, Stolatz,
einige Ortſchaften von Bileke und den weſtlichen Theil von Trebinje,
d. h. von Neveſinje bis an die dalmatiniſche Grenze, inbegriffen die
katholiſchen Dörfer von Stolatz, die bis zum heutigen Tage ſtets zur
Regierung gehalten und natürliche Gegner ihrer griechiſch-orthodoxen
Stammesbrüder waren. Jene katholiſchen Gemeinden gehören zu dembiſchöflichen Sprengel von Raguſa und nicht unter die bohniſchen Fran

ziskaner. Die Klagen oder vielmehr die Forderungen der Aufſtändi-
ſchen ſind im allgemeinen folgende: „1) Abſchaffung der ſupplementären

Abgabe des Zehntels an die Regierung, d. h. nur 10 Procent an-
ſtatt 12 Procent. 2) Reducirung der Steuer auf die Schafe von 90
auf 14 Para per Stück. 3) Reducirung für die „Askerie“, d. h. den
Loskauf vom Militairdienſt von 28 und 35 auf 15 Pigſter, die künftig
nur vom 15. bis 45. Jahre, anſtatt von der Geburt bis zum Tode be-
zahlt werden ſollen. 4) Einführung des einheimiſchen lokalen Polizei
dienſtes anſtatt der verhaßten Zapties.“

Die ruſſiſche Regierung ſoll der „Morning Poſt“ zufolge die
chineſiſche Regierung aufs Neue in ſehr entſchloſſenem Tone auf-
gefordert haben, die aus der Plünderung einer ruſſiſchen Karavane un
weit Shicho im Jahre 1872 durch Chineſen entſtandenen Schadloshal
tungsanſprüche ruſſiſcher Unterthanen zu befriedigen. Die ruſſiſche For
derung iſt gepaart mit einer Drohung, den diplomatiſchen Verkehr mit
China abbrechen zu wollen.

Ueber einen gräßlichen Aufſtand, der in einer der entlegenſten
kaukaſiſchen Provinzen Rußlands, dem halbwilden Svanetien,
ausgebrochen ſein ſoll, ſchreibt man dem „Golos“ unter Anderm aus
Tiflis: „Die geſammte Bevölkerung des Landes ſell ſich wider die
ruſſiſche Herrſchaft empört haben die dortige ſchwache Garniſon, etwa
hundert Mann, ſoll niedergemetzelt, die ruſſiſchen Beamten ermordet
worden ſein. Zudem ſoll den Aufſtändiſchen eine Veſte in die Hände
gefallen ſein mit Kanonen, Gewehren, vieler Munition und andern
Vorräthen. Die Urſachen des Aufſtandes werden verſchieden dargeſtellt.
Einerſeits wird behauptet, daß die Bedrückungen der ruſſiſchen Admini-
ſtration die Bevölkerung in Aufregung gebraucht haben und daß der
Aufſtand beim Eintreiben der Steuern ausgebrochen iſt, während ande-
rerſeits verſichert wird, daß die Mißernte, von der das Land heuer be-
troffen wurde, ſchuld daran ſei. Die Mißernte rühre daher, daß die
Ruſſen ein ſehr werthvolles Heiligenbuch aus dem Lande enrführt haben,
und es werde deßhalb ſo lange keine Frucht gedeihen, bis das Heilig-
thum wieder zurückgeſtellt ſein wird. Dieſe Aufklärung hat dem Volke
ein „weiſer Mann“, ein alter Prieſter, gegeben und ſie iſt von Mund
zu Mund, von Ort zu Ort gegangen, bis ſchließlich dieſe böswillig er-
dichtete Fabel eine allgemeine Gährung verurſachte. Sei dem wie immer,
ſo viel iſt ſicher, daß das Land thatſächlich in Aufruhr ſteht und daß
ryt von Tiflis als auch von Kutais Truppen dahin geſchickt worden
ind.“

Berlin, den 4. Auguſt.
DLC. Der „Reichs-Anzeiger“ dementirt heute die durch eine Ber-

liner Correſpondenz in Umlauf geſetzten Gerüchte über bevorſtehende
größere Veränderungen im diplomatiſchen Corps. Es wäre ſehr wün-
ſchenswerth, wenn auch andere Zeitungsenten, die das große Publikum
oft wochenlang und in weit höherem Maße beunruhigen, als die hier
in Rede ſtehende, eben ſo raſch und entſchieden durch das amtliche Or-
gan in das Nichts, aus dem ſie gekommen, zurückgeſcheucht würden.
So geht z. B. gerade in dieſem Augenblick die Nachricht um, der

wurde eine mächtige grünſeidene Fahne, die in ihrer Mitte die iriſche
Harfe und die Worte „Gott ſchütze Jrland“ zeigte, getragen und in

Deutſche Botſchafter in Paris habe vor Kurzem die „geheimen Be
fehle“, welche der franzöſiſche Kriegsminiſter betreffs der bevorſtehenden
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größeren Manöver an die Corpscommandeure erlaſſen habe, n Gegen-
ſtande diplomatiſcher Erörterungen mit dem franzöſiſchen Miniſter des
Auswärtigen gemacht. Wäre die Nachricht wirklich wahr, ſo müßte ſie
unter allen Umſtänden als Anzeichen einer hochgradigen Spannung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich betrachtet werden. Es liegen nun
freilich anderweitige Jndicien für eine ſolche Spannung nirgends vor,
und ſchon aus dieſem Umſtande kann mit Sicherheit auf die Grund
loſigkeit jenes Gerüchts geſchloſſen werden. Trotzdem ſind in Zeiten,
da das öffentliche Vertrauen nicht ganz beſonders feſtſteht, derartige
Nachrichten wie unwahrſcheinlich ſie auch ſein mögen, ſtets von nach-
theiliger Wirkung und es könnte daher nicht ſchaden, wenn der „Reichs
Anzeiger“, da das verdienſtliche Geſchäft des Dementirens nun einmal
unter ſeine Aufgaben aufgenommen iſt, auch ihnen ſeine Aufmerkſamkeit
zuwendete.

DN. Die Kreisſchulinſpectoren ſind neuerdings wiederholt
veranlaßt worden, die Lehrer auf die geſetzlichen Beſtimmungen in Be
treff von Nebenbeſchäftigungen aufmerkſam zu machen. Namentlich
ſoll den Lehrern die oft vorgebrachte Entſchuldigung entzogen werden,
daß ihnen die bezüglichen Vorſchriften unbekannt geweſen. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß Lehrer, namentlich auf dem Lande, häufig
Agenturen, Handelsgeſchäfte und ähnliche Nebenbeſchäftigungen über-
nehmen, ohne zuvor die Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde, alſo
der Bezirksregierung reſp. Landdroſtei, dazu eingeholt und erhalten zu
haben. Ohne dieſe Genehmigung iſt aber jede auf Betrieb gerichtete
außeramtliche Thätigkeit, mit Ausnahme des Ackerbaues auf zur Schule
gehörigen Grundſtücken, der Seidenraupen und der Bienenzucht, den
Lehrern ausdrücklich unterſagt und eventuell ſelbſt mit Dienſtentlaſſung
bedroht.

Die Aufführung des Belſazar.
W Der Aufſſchub, den dieſe Aufführung erleiden mußte, hatte zwar

den Chor noch etwas mehr gelichtet, als es der Sommer ſo ſchon thut,
ſonſt aber ihm keinen Schaden gethan. Es ſchien vielmehr, als ob die
mit großer Anſtrengung angeeignete ſchwere Muſik, ſchwer für den
Chor durch die übergroße Zahl von Läufen und Coloraturen, die noch
dazu einigemal nicht die ſonſtige Händel'ſche leichte Singbarkeit beſitzen,

es ſchien als ob ſie in der Zwiſchenzeit in Saft und Blut überge-
gangen; denn ſie wurde nun vom Chor als freies Eigenthum wiederge-
geben, leicht und fließend in den Gängen, ſicher und entſchieden in den
Schattirungen ſodaß man in Wahrheit ſagen kann, die Chöre wurden
ſämmtlich vom erſten bis zum letzten vortrefflich geſungen; ſelbſt die
ſchwierigſte Aufgabe einer größeren Zahl, der dramatiſche Ausdruck, trat
gut hervor, ſo der Hohn im erſten Chor, der Jubel in „Singt Himmel
ſingt“ u. ſ. w., denn wir müßten alle Chöre durchgehen wenn wir
unſre Meinung vollſtändig ausſprechen wollten. Doch dürfen wir nicht
unterlaſſen der gewaltigen Wirkung des „Zurück, o Herr nimm dies
Gebot“ zu erwähnen, der Feierlichkeit der erſten begleitungsloſen Takte,
bis dann bei den Worten Jehova's Zorn die gewaltigen Schläge des
Baſſes hinzukommen. Doch das führt uns von der Darſtellung zur
Muſik, und über die wäre freilich unendlich viel zu ſagen. Von den
Soliſten haben wir zuerſt Frl. Krienitz unſern Dank abzuſtatten daß
ſie trotz angegriffener Stimme die Aufführung noch in dieſem Sommer
möglich machen wollte; freilich büßten wir dadurch die erſte ſo liebliche
Arie ein, ſo wie die volle Wirkung der großen Kraftſtellen; doch beſaß
ſie bei ihren Mitteln Kunſt genug, um alles übrige ſchön und edel vor-
zutragen und beſonders wirkungsvoll war die Gebet-Arie des Cyrus
„Du Gott, der mir nur fern bekannt“. Frl. Büttner's Stimme ſcheint
ſich je länger je voller zu geſtalten; ſie ſang die Königin durchweg wür-
dig, am ſchönſten für unſer Gefühl die Arie „O blick auf deiner Mutter
Gram“, und wußte auch der dramatiſchen Anforderung ihrer Partie
gerecht zu werden. Fr. Voretzſch hatte nur die kleineren Soli in den
beiden Pſalm-Chören übernommen. Neben ihr ſang Frl. Wepner, deren
volle reine Altſtimme allgemein Freude erregte und für die Zukunft
viel verſpricht. Hrn. Otto ſah man die Freude an, mit welcher er die
beiden prachtvollen Arien des Königs ſang; daß er bei ſeiner Declama-
tion die Recitative dramatiſch zu beleben verſtand, braucht kaum bemerkt
zu werden wohl aber wollen wir nicht unerwähnt laſſen, wie geſchickt
er den Gegenſatz des übermüthigen und des durch das Wunder nieder
geſchmetterten Königs im Tone darzuſtellen wußte. Unſer Baſſiſt hatte
hauptſächlich nur zwei rührende Arien zu ſingen und brachte zumal
durch die letzte eine tiefe Wirkung hervor. Auch das Orcheſter verdient
ſein Lob, denn es hatte bei der Aufführung ſich gut in ſeine Aufgabe
gefunden und ſpielte ſicher und begleitete die Soli fein und zart. So
darf denn die Aufführung eine gelungene genannt werden; ſie brachte,
wenn nicht in höchſter Vollkommenheit ſo doch richtig und klar alle
Gedanken des Tondichters zu guter Darſtellung. Bei der Neuheit des
Werkes war es daher natürlich, daß ſich mehrfach der Wunſch nach bal-
diger Wiederholung kund gab. Wir glauben, daß jedes bedeutende neue
Werk mindeſtens zweimal in nicht zu langem Zwiſchenraum gebracht
werden ſollte, und hoffen, daß die Umſtände im nächſten Winter eine
Erfüllung jenes Wunſches geſtatten werden.

Vermiſchtes.
Jn Folge der Ausbreitung der Cholera in Kleinaſien und

namentlich veranlaßt durch einzelne an den Küſtenplätzen vorgekommene
Cholerafälle hat der italieniſche Miniſter des Jnnern folgende
Verfügung getroffen: „Alle Schiffe, welche von der ſyriſchen Küſte mit
Einbegriff von Alexandrette kommen und von dort nach dem 27. Juli
abgegangen ſind, werden bei ihrem Eintreffen in den Häfen des König-
reichs dem Quarantäne-Geſetze von 1867 mit der Maßgabe unterworfen,
daß dieſelben einer Beobachtung von ſieben Tagen und einer ſtrengen

Eiſenbahn Verwaltungen.
Bremen, d. 3. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung wurde das Protokoll der

geſtrigen Verhandlungen verleſen und nach Vornahme einzelner unweſentlicher Ab
aänderungen genehmigt. Die aufgelegte Präſenzliſte ergibt die Anweſenheit von
142 Abgeordneten, welche 91 Verwaltungen des Vereins vertreten. Nicht ver
treten ſind die BreslauWarſchauer Dortmund-Enſcheder CrefeldKempener,
EutinLubecker, Kirchheimer, Lubeck-Buchener, MainNeckar, Oels-Gerſener und
SaalBahn ferner die Mohaes-Fuüünfkirchener und AgchenMaſtrichter (Grand
Central Belge) Bahn. Erſter Gegenſtand der heutigen Berathung war die Frage
uber endgültige Feſtſtellung eines VereinskartenReglements, die jetzt alljährlich
auf der Tagesordnung figurirt, ohne je zum definitiven Abſchluß zu kommen. Ein
Theil der ſog. „„dicken““ Verwaltungen proteſtirt nämlich ſtets gegen die Aus
fuührung, weil dieſelben ſonſt in die Lage kämen, eine Anzahl ihrer Karten ab
geben zu müſſen. Die Discuſſion über den von der betreffenden Commiſſion vor
gelegten Entwurf bot kein allgemeincs Jntereſſe. Die diverſen Paragraphen,
welche uüber die Modalitäten der Ausgabe von Vereinskarten handeln, wurden
mit mehrfachen Abänderungen angenommen. Zum Beitritte zu dem Ueberein-
kommen ſollen die Verwaltungen berechtigt, nicht aber verpflichtet ſein. Der ſo
zu Stande gekommene Entwurf wurde ſchließlich einſtimmig angenommen, um
demnächſt wieder in den Papierkorb zu wandern. Als weiterer Gegenſtand der
TagesOrdnung kam der Antrag der techniſchen Commiſſion des Vereins, die
Tragkraft und das Eigengewicht der Wagen nach metriſchem Gewichte (nämlich
nach Kilogramm) zu bezeichnen, zur Berathung. Obermayer (Ungar. Staats
bahn) ſtellte den Gegenantrag, die Tonne an Stelle des Kilogramm zu waählen,
weil man ſonſt mit allzugroßen Zahlen zu rechnen habe. Der Beſchluß der Ver
ſammlung ging indeſſen, dem Commiſſions- Antrage entſprechend, dahin, das Kilo
gramm als Gewichts Einheit zu waählen. Der Antrag auf Einführung der
Menzl'ſchen Verſchluß Vorrichtung fur Guterwagen wurde von der Tagesordnung
abgeſetzt.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 4. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 170,50 Geld.

Paris s Tage 80,95 Gd. London 8 Tage 20,40 Gd. Conſolid. Preuß Staats An
4 o 105,75 Gd. Dampſſchifff. Actien 4“/0 90 Bf. Dampfſſchifff.Stamm-Prioritaäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg Leipziger EiſenbahnAectien 4 e

do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 91,60 Gd. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſ-
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritaäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien von 1866/18675. Emiſſ. 4 101 Bf. do. PrioritatsAetien v. 1873 6. Emiſſ. 100,25 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4/, 99,90 bz. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Actien

General ren des Vereins deutſcher
m

4 do. Prioritäts-Actien Bir. C. 5 91 Gd. do. 4 Oblig. pr. 1851
4 do. 4 i Oblig. 1. Emiſſion 42 do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
4/2 V do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburg Wittenberger Stamm-Aectien 3 72,50 Gd. do. Prioritäts Actien 4 Magde-
burger Stadt Oblig. 4 101 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 288 Bf. do. Feuer
verſ.-Actien 2435 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 152 Gd. do. Lebensverſ.-Actien
do. Ruckverſ.-Actien do. WaſſerAſſecur.Actien do. Gasactien 4 130
Gd. do. Allg. Gasgctien 4 97,50 Bf. do. Bankverein-Actien 4 73,50 Gd.
do. PrivatbankActien 4 106 Gd. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau
bankActien 4 68 bz. do. r 4 124 Bf. do. Bergwerks-Stamm-Prioritaäts-Actien 4 124 do. Sprit- Actien 4 19,75 Gd. do.BrückenbauActien 4 NeufſtadtA.BrauereiActien 4 110 Sf. Beuchel
u. Co. -Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline
eonſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4Deſſauer Gasgetien 4 Eiſengießerei Nienburger Aectien 4 48 Bf. Ma-
2 BergwerksActien 4 49 Bf. Sudenbutger MaſchinenfabrikActien
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 5. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in guter bis feiner Qualität 213--216 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo in alter und neuer Waare unverändert, 183

186 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo in neuer Waare Angebot klein, feine Qualität 152

162 Mk. bez.
Gerſt et 50 Kilo in hieſigen Produkten geräumt, feſt, 14 Mk.

geſucht.
Hafer 1000 Kilo in feinen Sorten feſt, 194-199 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo zu hohen Forderungen unreine Sorten vergeblich

angeboten.
Mais 1000 Kilo ohne Aenderung.
Oelſaaten 1000 Kilo nichts gehandelt.
Stärke 50 Kilo geräumt, Preiſe unverändert feſt, 26,25 Mk. incl. geſucht.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſteigend, Kartoffel 60 Mt. bez.,

Rüben- 58 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo Haltung matt, 30 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo vPetroleum, deutſches 50 Kilo unverändert ruhig.

Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo friſche ſaure unverändert feſt, gebackene wie zuletzt.
Oelkuchen 50 Kilo behauptet, Preiſe ohne Aenderung.
Futtermehl 50 Kilo 8,25-8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,50--7,50 Mk. bez.,

Mk. bez.
Weizen 5,25-—6,25

Quarantäne von zehn Tagen unterliegen.“

Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez. Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 5. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. R. Wrk. Not.Weizen pro Ctr. 10 73 Bohnen pro Pfd. 24Roggen S 9 23 Linſen S 28Serfte S 7 90 Erbſen 22afer S 9 83 Butter 1 30Heu 450 RKindfteiſch a. d. Keule 65Stroh 2 50 do. gewöhnliches -60Kartoffeln 3 50 Kalbfleiſch 50ier pro Schock 3 Hammelſieiſch 60Schweinefleiſch 60Die PolizeiVerwaltung.
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Hehanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl
Brodkorb, früher in Paſſendorf, jetzt in Leipzig, hat der Mö-
belhändler E. Dettenborn hier eine Forderung von 175 Mark und
Frau Amtmann Louiſe Koch hier eine Forderung von 11,400 Mark
nebſt 5 Zinſen von 1800 ſeit dem 1. November 1874 und 4
Zinſen von 2000 ſeit dem 1. October 1874 nachträglich ohne Vor
recht angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt
auf den

18. September d. J. Vormittags II. Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer
Nr. 10, anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 30. Juli 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Prinz.Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Particuliers Friedrich
Lohſe gehörige, zu Gardelegen vor dem Magdeburger Thore, ganz
in der Nähe der Stadt und der Eiſenbahn belegene, im Grundbuche der
Stadt Gardelegen Band 1. Blatt Nr. 28 verzeichnete Veſitzung,
beſtehend aus Garten, Acker und Wieſe, von einem Ge-
ſammtflächeninhalt von 3 Hect. 27 Ar 60 M. ca. 13 Morgen
mit folgenden darauf befindlichen Gebäuden:

einem Wohnhauſe an der Magdeburger Chauſſee, einem geräu-
migen herrſchaftlichen Wohnhauſe im Garten, einem Gewächs-
hauſe und mehreren Wirthſchaftsgebäuden,

ſoll Theilungs halber im Wege der freiwilligen Subhaſtation entweder
in einzelnen Parzellen oder im Ganzen am

Dienstag, den 31. Auguſt 1875,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle vor dem Herrn Referendar Müller öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Gebäude ſind mit einem Nutzungswerthe von jährlich 80
und die Grundſtücke mit einem Reinertrage von jährlich 20,59 ver-
anlagt.

Die Beſitzung würde ſich ihrer Lage und Einrichtung wegen beſonders
zum Betriebe der Kunſtgärtnerei und auch zu jeder Fabrikanlage eignen.

Taxe und Situationsplan ſind in unſerem Bureau VI. einzuſehen.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Gardelegen, den 17. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Amalie Roſine Damm geb.
Timmel zu Naumburg a/S. gehörigen Grundſtücke:

a. Planſtück Nr. 5381 vo Hekt. 34 Aren 90 IM.,

b. 538e 1 51 80C. 5388 42 40d. 7 7 5385 77 40 Te. 5380 S 25 107 7 538h 34 3g. 538k S 45 70h. 538i 33 60j. 5384 e 18 90K. 5384 65 40nach dem Steuerbuche:
Plan No. 538 Acker von 4 Hekt. 92 Aren M.

jährlicher Reinertrag: 174 Mark 95 Pf.,
abgeſchätzt zu 5925 Mark,

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
am 15. Septbr. d. J. früh 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Verkaufsbedingungen und Taxe können ſchon vor dem Termine in

unſerm Büreau eingeſehen werden.
Mücheln, den 8. Juli 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
HausVerkauf.

Ein in Halle a/S., Mitte der
Stadt, in der Nähe des Waiſen-
hauſes, geſund und freundlich gele-
genes Wohnhaus, ſehr gut im
Stande, mit über 6rentirend, iſt
für 11,000 bei 5 bis 6000
Anzahlung zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen.

Ein gewandter Regiſtrator wird
für das königl. Landrathsamt des
Saalkreiſes in Halle ſofort ge-
ſucht. Anmeldungen ſchriftlich.

Eine gangbare Reſtaura-
tion reſp. Gaſthof oder die
ſen Zwecken entſprechende
Räumlichkeiten, h
elegen werden zu pachten ge- zſucht Gef. Off. e S räe, Nur Selbſtkäufer erfahren

an Raasenstein Vog- Näheres bei Herren J. Barck
ier, Annoncen Exped., Leip S 79 Halle a/S., gr. Ulrichs-
zigerſtr. 102 hier, erbeten. ſtraße

Ein Hausgrundſtück auf dem Eine altrenommirte Gaſtwirthſch.
Lande, 112 7. Miethe pr. Jahr Leipzigs iſt zu verk. Bewerber,
tragend und paſſend für einen welchen ein Capital v. 5-6000
Stellmacher, wird mit 1000. zur Seite ſteht, können ihre Adreſſen
Anzahlung zu verkaufen geſucht. unter „Gaſthaus“ in der Zeitungs-

Offerten durch Ructk of FIosse N. v.

Submiſſion.
Die Arbeiten zur Ausführung einer 150 mtr. langen Thonrohr-

Kanalſtrecke von 40 emtr. Weite ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf Freitag den 6. d.
Mts. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Bedingungen nebſt Anſchlag
liegen im Stadtbau- Amt zur Einſicht aus.

Halle, d. 2. Auguſt 1875. Das Stadtbau-Amt.
VBVacante Lehrerſtellen.

Mit dem 1. October d. J. werden an den hieſigen Bürgerſchulen
4 Stellen vacant. Der Gehalt beträgt excl. Wohnung für Bewerber,
die vom Seminar kommen, jährlich 250 für ſolche, die die zweite
Prüfung bereits beſtanden haben, jährlich 300

Das Einkommen ſteigert ſich nach je 5 Jahren um 50 ſo
daß nach 30 Dienſt jahren die Maximalhöhe von 600 erreicht wird.

Auch die auswärts verbrachten Dienſtjahre werden angerechnet.
Bewerber werden aufgefordert, ſich bis zum I. Septbr. er.

bei uns zu melden.
Der Magiſtrat.Schkeuditz, d. 29. Juli 1875.

eeennS

Hapdolsschule n. Lauftnängische Doohsohals

n

(beſteht ſeit 26 Jahren).
Am 5. October d. J. Beginn des Winterſemeſters ſowohl auf der

Handelsſchule (dreiklaſſig, für Zöglinge von 13 bis 17 Jahren),
als auch der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abthei
lung (Seleeta, kaufm. Hochſchule, jähriger Curs für Aeltere).
Für ſolche, welche eine gründliche kaufmänniſche Bildung erlangen wol-
len, iſt der Eintritt in eine der unteren Klaſſen, für ſolche welche
mit Oſtern 1876 ſefort die Hochſchule zu beſuchen beabſichtigen, der

Eintritt in die Prima mit Michaelis 1875 empfehlenswerth.
Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Centralblatt

des deutſchen Reichs Nr. 5. 1874 als Qualifieations-Atteſt für
den einjährigen Freiwilligen- Dienſt in der deutſchen
Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Penſionaten

Annoncen- Expedition v.
in Halle a/S, unter R. W. Kahlden S Werner in Leip-
175, erbeten. zig niederlegen.

c. c. durch die Proſpecte.
Gera, den 28. Juli 1875.

Director Dr. Waä. Amthor.
Verpachtung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung
des zu Altſcherbitz an der Halle
Leipziger-Chauſſee belegenen Gaſt
hofes und der damit verbundenen
Bäckerei iſt Termin auf Freitag d.
20. Auguſt Nachmittags 3 Uhr auf
dem Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz angeſetzt. Die Bedin-
gungen können bei dem Juſtizrath
Herrfurth in Wehlitz eingeſe-
hen werden.

10,000 Thlr.
werden zur erſten Hypothek
innerhalb der BVrandkaſſe ge-
ſucht. Gef. Offerten unter N. N.
7728. befördert die Annoncen
Expedition von J. Barck

Comp. Male a/S.
Ein flottes Materialwaa-

rengeſchäft mit ca. 36,000 Mk.
Umſatz, iſt mit ſchönem neuen Grund-
ſtück für Mk. 33,000 bei 6000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Reflectanten erfahren Näheres
unter A. Z. 806 durch die
Annoncen- Expedition von
Rudolf Fosse, Erfurt.

Ein maſſiv neugebautes Wohn-
haus mit 8 Stuben, großem Ver-
kaufsladen und allen Räumlich-
keiten, in der Kreisſtadt Sanger-
hauſen an der Hauptſtraße ge-
legen, ſoll aus freier Hand, mit der
Hälfte Anzahlung, wegen Geſchäfts
aufgabe verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Sattlermeiſter

M. Wegeleben in Halle
Herrenſtraße 4, und in Sanger-
hauſen der Nadler Moritz
Langer.

Gasthöſe, Mäüählenm,
Erauereken, ZAſegeleien

ein kisen- Kurzwaaren-
Geschäft

in frequenter Lage einer Pro
vinzialſtadt Sachſens oder

g eBe zu kaufen geſucht.Gefl. Off. sub E. e Weh
men Haasenstein e Vog-
ler, Halle a/S. entgegen.

Verwalterſtelle- Geſuch.
Ein jüngerer Verwalter ſucht,

geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel-
lung als alleiniger oder zweiter Ver
walter. Antritt kann ſofort oder
ſpäter erfolgen. Gef. Offerten ſind
zu richten an C. M. poſtlagernd
Hettſtädt.

Ein Profeſſioniſt in den 40er
Jahren der im Schreiben u. Rech-
nen geübt und eine Caution bis
1000 .74. beſtellen kann ſucht Ver-
wendung als Hausmann, Auf-
ſeher, Kaſſenbote oder in
ähnlicher Stellung. Offerten
unter W. R. 175. durch Rieu-
coilf osse, Halle a/S.erbeten.

Für ein Materialwaaren-
Geſchäft in Halle wird per
ſofort ein Lehrling, Sohn an
ſtändiger Eltern, mit guten Schul
kenntniſſen unter günſtigen Be
dingungen geſucht. Offerten unter
T. A. 7733 an die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck
C o. gr. Ulrichsſtraße 47.

I Laden- Mamſell u. I
Dienſtmädchen, die das Kochen
verſteht, finden bei gutem Gehalte
vor oder auch zum 1. October c.
Stellung in einem Manu-Materialgeschäfſte ete.

ſind preiswerth zu verkaufen reſp.
zu verpachten durch

C. Fanhrz, gr. Ulrichsstr. 78.

factur u. Colonialwaaren-
Geſchäft. Näheres o an
sten G ger hier, Leip-
zigerſtraße 102.



Verwalter-Geſuch. Lowry- und Diemenplanen,
gänzlich waſſerdicht, ſowie auch gebrauchte aber noch gute Segel zu
Oreſchplanen empfiehlt ſehr preiswerth.

Säcke
eigener bedeutender Fabrikation hält größtes Lager zu Fabrikpreiſen

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück, ſowie auch Schabracken in

Auf einem kleinen Gute in der
Nähe von Delitzſch und Leipzig
wird 1. October ein älterer erfah-
rener Verwalter geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung Bedingung. Adreſ
ſen K. K. 4 100 poste restante
Delitzseh. [H. 34344.

x Wechsel,wofür Valuta erst bei Pälligkeit
zu zahblen, werden soliden PFir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. 660 an
die Annoncen Expedition von
iiaasenstein G Vogler
in Berlin S, W. zur Weiter-
heförderung. [H. 12909.]

Schleifer-Gesuch.“
Ein tüchtiger Feilenſchlei-

fer erhält dauernde und gut loh-
nende Accordarbeit. Reiſekoſten wer
den vergütet

Geldſchrank- Fabrik
von Carl Käſtner in Leipzig Ha

Blumengaſſe 4 5.

Chemiker-Geſuch.
Für nächſte Campagne wird von

einer Rohzucker-Fabrik ein Chemi-
ker geſucht, der mit dem Diffu-
ſionsverfahren vollſtändig vertraut

Gefällige Offerten befördert
d. Stückrath in d. Exped. d.

Ztg. unter Z. R. 1000.

Für einen jungen Mann, welcher
im Beſitz des Einjährig-Freiwilligen-
Zeugniſſes, auch ſchon kaufmänniſch
gebildet iſt, wird eine Stelle als
Volontair auf Comtoir im Engros-
ſchäft, zur weitern Ausbildung in
Correſpondenz u. Buchführung ſofort
geſucht.

Gefällige Offerten unter A. B.
75 poste restante Halle aS.
niederzulegen.

Für mein Eiſen u. Kurz-
waarengeſchäft ſuche ich einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehr-

ling. Carl Nollein Weißenfels a/S.
Wirthſchafterin-Geſuch.
Auf Rittergut Oppershauſen

bei Mühlhauſen in Thüringen wird
für 1. October oder früher eine er-
fahrene Wirthſchafterin geſucht.

Drache, Gutspächter.

Für mein Leinen und
BRaunmwollwaaren Fa-
briäük-Geschäft ſuche ich

er Michaelis er. oder frü-
er einen Lehrling mit gu

ter Schulbildung unter gün-
ſtigen Bedingungen.

Carl Helft,.Bleicherode.
Für eine Wirthſchaft in der

Nähe von Eisleben wird zum 1.
October oder auch früher ein Ver
walter, der genügend in der Land
wirthſchaft erfahren iſt, ſchon einige
Jahre in Wirthſchaften war und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen vermag,
geſucht. Offerten ſind durch Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter W. F. 177 einzuſenden.

Ein junger Dekonom, in jedem
Fache der Landwirthſchaft gründlich
erfahren ſucht zum 1. September
oder October auf einem Gute als
Jnſpektor oder höherer Verwalter
eine Stelle. Gef. Off. bittet man
sub R. H. Naumburg a/S.
Nr. 390 niederzulegen.

empfohlen.

den neueſten Muſtern.

Sechlaf- und Pferdedecken
empfiehlt billigſt

P. Lehmann gzüter faſſenbeorg,
Leipzigerſtraße SO.

Das Neneste in ſchwarzen und weißen

I II
vom einfachſten bis eleganteſten Genre empfiehlt in
großer Auswahl

Ermmiül Er heg, Leipzigerſtr. 104.

zum Verkauf.

Leipzig.

Freitag und Sonnabend,
den G. u. 7. C., ſtehen im

c l Gaſthof zum grünen Hof
in Halle a S. ein Trans-port oſtpreußiſcher Reit-

und Wagenpferde, ſowie
ardenniſcher Spannpferde

Ein verheiratheter Gärtner,
der in der Blumenzucht, Behand-
lung der Gewächshäuſer, Baum-
und Gemüſezucht Erfahrung beſitzt
und Atteſte über ſeine Brauchbarkeit,
Ehrlichkeit und Führung vorlegen
kann, findet zum 1. October Unter
kommen. Offerten ſind durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.
unter S. B. 177. einzuſenden.

Eine ordentliche, ehrliche
Laden-Mamſell, welche ſchon
im Geſchäft thätig war, auch als
Stütze der Hausfrau zu gebrauchen
iſt, findet ſofort oder ſpäter dauernde
Stellung bei gutem Lohn. Reflec-
tirende wollen Offerten unter H. N.
7735 an die Annonceen-Expe-
dition von J. Barck Co.,
alle a/S. ſenden.
Ein Kaufmann verheirathet,

bis dato Disponent einer
größeren Melasse-Brenme-
rei ſucht per I. Gothbr. cr.
oder per ſofort als Disponent,
Buchhalter, Kaſſirer, womöglich auf
einer Fabrik Stellung. Gehaltsan-
ſpruch ca. 2400 Mark. Auf Wunſch
2--3000 Caution.

Gef. Offerten bitten an die An
noncen- Expedition von Manasen-
stein Vogler. Magde-
burg sub H. 52879. niederzu-
legen.

Auf dem Stiftungsgute Grief-
ſtedt bei Weißenſee wird zum 1.
September, ſpäteſtens bis 1. Oct.
eine in der Küche bewanderte und
erfahrene Wirthſchafterin geſucht.

Ulrich.
Denutsch- Französische
Hasen- Kaninchen (La-
pins), größte, fruchtbarſte und
vollſtändig acclimatiſirte Raſſe zur
Fleiſchproduction, verſendet auf
eigne Gefahr à Paar 7
Rmk. Zuchtanweiſung à
30 Rpf. gegen Einſendung
des Betrages die Lapin-
Züchterei von Aug. Froese
in Heiligenbrunn bei Danzig.

Am Freitag den 6. d. Mts.
erhalten wir einen großen Trans-
port beſter 42 und 5jähriger ſteieri-
ſcher Ackerpferde.

Gebrüder Kersten
aus Cöthen.

Annonce.
Ein 9jähriger Wallach, Falbe,

elegant in Figur, ſtark und feſt im
Zug, beſonders für Droſchkenfuhr-
werk paſſend, ſteht bei mir zum
Verkauf.

Jndenhahn,
Cöthen, Klepzigſtraße 8.

Bestes Mittel
gegen [II. 8259.]

KahlKöpfigkeit
ist

Römischer IHaarbalsam.
Zu haben bei A—lbin Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

Presskohlengteine,
beſte, trockene Waare, vorräthig.

Fabrik Teutſchenthal,
im Auguſt 1875.

ERäüsengräber Schulze-

Kupferrohre
mit und ohne Löthnaht, von 7
300 mm Durchmeſſer. Erſtere we
nig theurer wie Kupferbleche. Ar
maturen, Pumpen und Kupferwal-
zen aller Art.

Florian Liebelt S Co.,
[H. 32734b.] Chemnitz.

Für Rothwein, Biſchoff,
Neeus u. Neeus-Eſſenz-Be
reitung liefert vorzügliches Ma-
terial per Casse zu ſehr billigen
Preiſen die Fruchtſaftkelterei von
C. E. Goetzloff in Weida,

Stettinrlopenhagen.
A. l. Poſtdampfer TWTiütania“,

Capt. G. ZJiemke.
7 jeden Mittwoch u.

Abfahrt Sonnabend 1 Uhr Nachm.
von Copenhagen jed. Montag

u. Donnerstag 2 Uhr Nachm
Dauer der Ueberfahrt 14-15 Stund.
Rud. Christ., Grübel in Stettin

Sauerkirschen zu den
höchſten Preiſen kauft
Alb. Spritfabrik.

Bad Wittekind.
Freitag den 6. Auguſt

Nachmittag
Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Falle Stadtmuſikdirector.
freybergs Garten.

Freitag den 6. Auguſt
Grosses Abend- Concert
v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg.

Dutzend- Billets haben Gültigkeit.
W. M alle, Stadtmuſikdirector.
Königl. Theater in Lauchstädt,

Sonntag d. 8. Auguſt, mit voll
ſtändig neuen Coſtümen: „Der
Gemahl der Königin“.

TodesAnzeige.
Heute Mittag gegen 12 Uhr ver

ſchied nach längeren Leiden meine
innig geliebte Frau, unſere eute
Mutter, Schwieger u. Großmutter

Frau Stadtrath Ernſt
im Alter von 66 Jahren.

Neuſtadt- Magdeburg und
Halle a/S., d. 4. Auguſt 1875.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

und ruhig im 60. Lebensjahre der
Gaſtwirth Gottfried Kurzhals.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Böllberg, d. 5. Auguſt 1875.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

und ruhig unſer lieber Gatte, Va-
ter und Großvater, der Gutsbeſitzer
Friedrich Dietrich Thiele in
einem Alter von 77 Jahren und 9
Monaten was wir tiefbetrübt allen
Freunden und Verwandten mit der
Bitte um ſtilles Beileid hiermit an
zeigen.

Braſchwitz und Zöberitz.
den 5. Auguſt 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Ubr endete

ein sanfter Tod das Leben un-
seres guten Vaters und Gross-
vaters, des Gutsbesitzers Chriä-
stoph Rudloff im 72. Le-
bensjahre. Diese Trauernachriecht
theilen seinen vielen Freunden
mit der Bitte um stille Theilnahme
ergebenst mit

die trauernden Hinterbliebenen.
Pfeifhausen, 4. August 1875.
Für die vielen Beweiſe inniger

Theilnahme aus der Nähe und Ferne
bei der Beerdigung unſerer theuern
Frau und Tochter Marie Eſchen-
bach ſagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Weßmar, Steckby, Zerbſt,

Station der Thür. Bahn. [H. 34096.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

den 5. Auguſt 1875.

Dritte Beilage.

FamilienNachrichten.

Die trauernden Hinterbliebenen
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Dritte Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagr).
Halle, Freitag den 6. Auguſt 1875.

Lelegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 4. Auguſt. Bei der heute hier und in Linden

ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Reichstage an Stelle
des verſtorbenen Profeſſor Ewald, erhielt Bruel (Partikulariſt) 7760,
Oldekop (nationalliberal) 5364 und Fritſche (Socialdemokrat) 4088
Stimmen. Das Wahlreſultat aus dem Amt Hannover liegt noch nicht
a dis vor. Vorausſichtlich wird eine engere Wahl nothwendig
werden.

Brüſſel, d. 4. Auguſt. Wie die „Jndependance Belge“ meldet,
hat die Belgiſche Regierung die Einladung der Ruſſiſchen Regierung
zur Fortſetzung der Conferenzen über das Kriegsvölkerrecht am 6 Juli
d. J. beantwortet. Die Antwort ſei dem Ruſſiſchen Cabinet durch
die Belgiſche Geſandtſchaft in Petersburg zugeſtellt worden. Jn der-
ſelben erklärte die Belgiſche Regierung, ſie habe davon Kenntniß genom-
men, daß es ſich bei den Conferenzen nicht um den Abſchluß einer for-
mellen Jnternationalen Convention handle. Die Regierung bemerke
ſodann in ihrer Antwort, daß ſie bei den von ihr auf der Brüſſeler
Conferenz gemachten Vorbehalten beharren werde.

Verſailles, d. 4. Auguſt. Die Nationalverſammlung nahm in
ihrer heutigen Sitzung die Geſetzvorlage über den Bau der großen Pariſer
Gürtelbahn an und vertagte ſich darauſ. Die Permanenzcommiſſion
wird zum erſten Mal am 19. Auguſt zu einer Sitzung zuſammentreten
und von da ab ſich alle 14 Tage verſammeln.

Conſtantinopel, d. 4. Auguſt. Die neueſten der Regierung
zugegangenen Nachrichten aus der Herzegowina conſtatirten Erfolge der
Türkiſchen Truppen in verſchiedenen Gefechten mit den Jnſurgenten
bei Lynbuſchka und Neveſinge, bei welchem die Jnſurgenten zerſtreut
und mehrere ihrer Führer getödtet wurden. Die Türkiſchen Truppen
haben unbedeutende Verluſte erlitten.

Conſtantinopel, d. 4. Auguſt. Die Kaiſerliche Bank hat den
Reſt der Anleihe von 1873 zur Hälfte zum Courſe von 235 auf feſte
Rechnung und zur Hälfte zum Courſe von 240 in Option über-
nommen.

Berlin, d. 4. Auguſt.
Der Miniſter des Jnnern hat an die Bezirksregierungen eine

Verfügung erlaſſen, um eine möglichſt gleichmäßige Vertheilung der
betreffenden Unterſtützungsfonds an die Veteranen aus den Jahren
1806 bis 1815 herbeizuführen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß
eine nicht unbeträchtliche Anzahl hülfsbedürftiger Jnvaliden wegen man-
gelnder Fonds bis jetzt in einzelnen Bezirken noch nicht in den Genuß
der höchſten Unterſtützungs-Beträge gelangt ſind, während in anderen
Bezirken ein Ueberſchuß gemacht worden iſt. Die Provinzialregierungen
ſollen ſich nun darüber äußern, welcher Zuſchuß zu der jetzigen Etats-
ſumme erforderlich ſein wird, um die ſämmtlichen Veteranen in den
einzelnen Departements in den Genuß der Maximalunterſtützung zu
ſetzen, oder welcher Jahresbetrag nach Verleihung der Maximalunter-
ſtützung an ſämmtliche Veteranen des Bezirks von der jetzigen Etats-
ſumme dieſes Fonds übrig bleibt und andern Regierungsbezirken über-
wieſen werden kann.

Nach den von den k. Conſiſtorien veröffentlichten Ueberſichten iſt in
der Anzahl der Theologie Studirenden in den letzten Jahren ein
bedenklicher Rückſchritt eingetreten. Jn den älteren preußiſchen Pro
vinzen war vom Jahre 1862 ab dieſer Rückgang ein ſtetiger. Jm
Sommer-Semeſter des gedachten Jahres betrug die Zahl der Studiren-
den noch 1180 im Winter-Semeſter 1873/74 war ſie bereits auf 667
geſunken. Jn den beiden folgenden Semeſtern hat ſich dieſe rückgängige
Bewegung fortgeſetzt; im Sommer 1874 war die Geſammtzahl 636
und im Winter 1874/75 gar nur 580. Während dieſes einen Jahres
hat ſich alſo die Zahl der Theologie Studirenden um 57 vermindert.
Die Abnahme des theologiſchen Studiums erſtreckt ſich übrigens auch
auf die übrigen deutſchen Länder, da nach einer amtlichen Ueberſicht die
Geſammtzahl der bei ſämmtlichen theologiſchen Facultäten immatricu-
lirten Studenten im Sommer 1874 noch 1776 betragen hat und im
Winter 1874 bis 1875 auf 1641 geſunken iſt. Die bei Weitem größte
Frequenz hat die theologiſche Facultät in Leipzig (385); es folgen Tü-
bingen (242), Halle (204), Erlangen (136), Berlin (134). Als Facul-
täten mittlerer Frequenz reihen ſich an: Göttingen (87), Jena (74),
Straßburg (58), Bonn (56), Kiel (56) und Königsberg (55). Schwä-
cher beſucht ſind Marburg (45), Breslau (37), Roſtock (31) und Greifs-
wald (24). Die geringſte Frequenz haben Heidelberg (9) und Gießen (8).

Gedächtnißfeier in Berlin.
Berlin d. 3. Aug. Heute als am Geburtstage des verewigten Königs

riedrich Wilhelm III. beging die Berliner Univerſität in feierlicher Weiſe das
edächtniß ihres Stifters, mit welchem ſich diesmal die Weihe der Gedenktafeln

mit den Ramen der im Feldzuge 1870/71 gebliebenen Lehrer und Studirenden
der Univerſität verband. Es hatte ſich mit den Studenten ein erleſener Kreis
geladener Perſonen, Herren und Damen, eingefunden, in welchem man den Cultus-
miniſter Dr. Falk, den Miniſterial-Direktor Greiff, die Geheimenrathe Göppert
und Schön, den General v. Holleben, den Feldprobſt der Armee Dr. Thielen, den
Bürgermeiſter Duncker, die Direktoren der Gymnaſien und viele Perſonen ausden Velehrtenkrelſen bemerkte. Die eiſerne Gedenktafel mit den Namen der in

den derer gebliebenen Studirenden war mit Lorbeer umkranzt, rechts
und links davon ſind zwei 8/ hohe Stelen aus carrariſchem Marmor aufgeſtellt
deren Köpfe mit dem von goldenem Lorbeerkranz umzogenen Eiſernen Kreuze ge
ſchmückt ſind; auf denſelben prangen mit goldenen Schriftzugen die Namen der
efallenen Helden. Dieſe Stelen, ſowie die neu uſte des verewigten
rofeſſors Magnus ſind das Werk des Bildhauers Ed. Luürſſen, Lehrer an der

akademiſchen Geſangverein angeſtimmten Pſalms 103, einer Compoſition des Prof.H. Bellermann, welcher den Geſang leitete, traten um 12 re i ſeſeriſer

r Rector, Senat und Docenten in den Saal; letztere nahmen zu beiden
Seiten der Rednertribune Platz und es hielt nun der Rector Prof. Mommſen
die Feſtrede. Mit dem Hinweis auf den Stifter und die Stiftung der Univer-
ſität begann der Redner und betonte, wie ein Ruckblick auf die Vergangenheit der
Univerſität Berlin bis auf dieſen Tag gewiſſer Maßen die Entwicklung des deut
ſchen Staates in dem Zeitraume von der Grundung der Univerſität Berlin bis
zur Grundung der Univerſität Straßburg vergegenwärtige. Das dies jährige Stif
tungsfeſt ſei aber noch in anderm Sinne eine Gedachtnißfeier. Am 18. October
1819 habe der damalige Rector der Univerſität Prof. Weiß die Gedenktafel ge
weiht, welche die Namen der 42 in den rin tekriegen von 1813 bis 1815 ge-
fallenen derte der Berliner Univerſität traägt. Heute liege es dem Redner
ob, die Gedenktafeln mit den Namen der Juünglinge zu weihen, welche in dem

eldzuge von 1870 und 18714, 39 an der Zahl, ihr Leben verloren und mit ihrem
lute dazu geholfen haben, daß das Werk, welches die Befreiungskriege begonnen,

gekrönt worden, und daß, wie damals das ſchwarzweiße, jetzt das ſchwarzweiß
rothe Banner „über äußere Feindſchaft und innere Zwietracht den Sieg davonge
tragen hat. Hieran knuüvfte der Redner eine aäußerſt geiſtvolle Betrachtung über
die allgemeine Wehrpflicht und das Verhältniß der eben Stande zur Kriegs
leiſtung, indem er einen hiſtoriſchen Ruckblick auf die Heeresbildung ſeit dem rö
miſchen Alterthum bis auf unſere Zeit gab und namentlich das Werbeſyſtem im
Gegenſatz zur jetzigen Heeresfolge beleuchtete, als deren Pfadfinder er Friedrich
Wilhelm III. feierte. Jndem Redner namentlich bei dem letzten franzöſiſchen
Kriege verweilte, hob er beſonders auch die Tapferkeit des feindlichen Heeres her
vor und betonte, daß auch Frankreich ſein beſtes Blut vergoſſen habe. Schließlich
feierte er den Heldentod der im letzten Kriege gebliebenen Angehörigen der Ber
liner Hochſchule. Der letzte Theil der Rede galt der Namcnsverleſung der 39
Gefallenen, welche er als ein Vorbild der Ueberlebenden hinſtellte. Sei es guch

a a r i Krieg an So e werden mochten,
aſt vermeſſen, dies zu hoffen. Der Redner ſchlo edent geren e grtn ein den gen ſie chloß mit folgenden be
ein Platz mehr in dieſem Saal fur weitere Tafeln; und ieſfur W hinaus die letzten ſein! Wir duürfen wohl, in e e

mit gleichem und beſſerem Rechte, den Ausruf des gricchiſchen Königs uns an
eignen, vor weiteren Siegen bewahrt zu bleiben. Wir wiſſen ja auch, daß unſer
Kaiſer vor Allem, überhaupt auch jeder deutſche Staatsmann, diefen Wunſchtheilt, ja ohne Zweifel je größer ſein Einfluß je höher ſeine Einſicht iſt, um
ſo mehr ihn theilt um ſo ernſthafter beſtrebt iſt, jede, wenn auch ſonſt berech
tigte Regung der Empfindlichkeit niederzukämpfen, jeden auch nur ſcheinbaren
Mißbrauch der neu gewonnenen Machtſtellung zu vermeiden, uüberhaupt an die
Herſtellung eines dauerhaften Friedensſtandes Aſpedefn Alles zu ſetzen außer dem
Recht und der Chre der Nation. Es giebt keine elndringlichere Friedenspredigt
als den Krieg; und vor Allem den Krieg, der zu ſolchen Gedenktafeln führt und
und fuühren muß, wie wir deren heute errichten. Der hoffärtige Civiliſations-
wahnſinn, welcher die niedrigeren Brrr der d aft blos alsMaterial gleich dem Eiſen und dem Blei betrachtet, iſt ſo ver de wie ver
kehrt; aber wenn eine Natlion, wie die unſrige es thut den hochgebildeten Theil
ihrer Jugend der Kriegsgefahr in dem gleichen, ja, wenn man das Offiziersver-
hältniß berückſichtigt ſogar in höherem Maßſtabe ausſetzt als den minder gebil-
deteren, wenn ſie in jedem Kriege von ihrer beſten Bluthe, von den zu Gelehr-
ten, zu Kunſtlern, zu Staatsmannern berufenen Talenten einen Theil nothwen-
dig zu Grabe trägt, ſo liegt allerdings in der ungeheuren Höhe dieſes Einſatzes
eine en vor dem Kriegsſpiel ſelbſt, die kein deutſcher Staatsmann und
vor Allem kein deutſcher Herrſcher je überhören wird und kann. Kriege, wie der
letzte franzöſiſche Kaiſer ſie an fernen Geſtaden und dann gegen uns muthwillig
begonnen und oft eben ſo muthwillig abgebrochen hat, ſind nach unſerer ſtaatli
chen Ordnung wohl formell ſtatthaft, aber thatſächlich unmöglich. Das unver-
S Wechſelbündniß, das die Dynaſtie der Hohenzollern mit dem deutſchen

olke eingegangen iſt, beruht allerdings auf Gegenſeitigkeit. Es iſt unter dieſer
Dynaſtie vorgekommen, vorgekommen zum ſchwerſten Schaden der Nation daß
nothwendige Kriege nicht geführt worden ſind; einen unnöthigen Krieg hat kein
Hohenzoller geführt und kann ihn nicht führen. Jeder König aus dieſem aufe
muß hintreten dürfen vor Tafeln, wie die unſrigen ſind, ohne daß ſein Gewiſſen
iyn für dieſes Blut verantwortlich macht, ohne daß ſein Volk dieſes Blut von
ihm fordert. Das wiſſen wir Alle; das wiſſen auch Sie, meine Herren Commi-
litonen. Muß es ſein, ſo iſt Keiner zu gut. Der Abgrund der drohenden Nie-
derlage ſchließt ſich nur über dem Blute des beſten Rittersmanns. Und das ha
ben wir freilich erfahren, daß das Wuünſchen und Wollen des Friedens den Frie
den nicht ſichert. Es iſt mit dem Krieg wie mit der Feuersbrunſt; das Anzunden
iſt ſo leicht wie das Löſchen ſchwierig. Muß es alſo ſein, ſo wird es wieder ſein
wie fruher. Der König rief und Alle kamen, ſagten wir bisher; alsdann wird
der Kaiſer zufen, und was es heißt daß alle Deutſche kommen auf des Deut-ſchen Kaiſers Ruf, das werden die Feinde des deutſchen Namens alsdann erfah
ren. Die Gerufenen werden nicht alle zurückkehren; aber wer im Heimzug der
Sieger fehlt, deſſen Name wird in Ehren bleiben und weithin leuchten wie die
Namen der Neununddreißig, die ich jetzt Jhnen verleſe.“

Der Verleſung der Namen folgte noch ein von dem Rektor Mommſen ge
dichtetes und von Profeſſor Bellermann komponirtes Weihelied, ſodann in latei
niſcher Sprache die Vertheilung der Preiſe. Mit dem Choral: „Nun danket
Alle Gott“ ſchloß die Feier.

Aus der Provinz Sachſen
ind ihrer Umgebung.

S Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
meldet:

cJm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direction zu Halle a. S. ſind befördert worden: der Mechanikus Wöl ler in Halle und der heben
Hofman'n in Weimar zu Telegraphiſten, der BotenAnwarter Böhme in Wei-
mar zum Telegraphenboten. Der e von Hanſtein iſt von
d. S. nach Jena verſetzt worden. Dem Burgermeiſter Schleſier in Schlieben
iſt die Führung der Polizeianwaltſchaft für den Geſammtbezirk der dortigen Königl.

reisgerichtsCommiſſion vom 1. Auguſt c. ab übertragen worden. Dem Pre-
diger Ernſt Carl Könnecke zu Eroppenſtedt iſt mittels Allerhöchſter Ordre vom
18. Juni e. der Rothe Adlerorden IV. Claſſe mit der Zahl 50. verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Kloſter Neuendorf in der Diöces Garde-
legen iſt dem bisherigen Archidiaconus in Querfurt Augnſt Richard Klapproth
verliehen worden. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers wird die Hulfspredi-

zu Trotha, 2. LandDiöces Halle, vacant. Deieſelbe ſteht unter König-
ichem Patronat und gewahrt ein Einkommen von 1200 Mark. Am Königlichen

SchullehrerSeminare zu Elſterwerda iſt der ſeitherige proviſoriſche Lehrer Schöpp.a
definitiv als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. Der Candidat des hoö
heren Schulamtes Alfred Giebe iſt zum ordentlichen Lehrer an der höheren
Buürgerſchule zu Naumburg a. S. vom 1. October c. ab gewählt und dieſe Wahl
vom Königl. ProvinzialSchulCollegium zu Magdeburg beſtätigt worden.

Halle a.

hieſigen königlichen BauAkademie, welcher bereits früher die Buſten der beiden
Grimm und des Prof. Bopp geliefert hatte. Unter den Klängen des von dem

Der eingeſtürzte Pleßner'ſche Tunnel bei Elſterberg der
Gera-Gr Plauener Bahn iſt nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt und



hofft man, die Strecke Greiz-Weiſchlitz mit dem 1. September dem Be
triebe übergeben zu können.

Das alte Rathhaus in Gotha ſammt Rathhausthurm
ſind neuerdings reſtaurirt worden. Die alten Wahrzeichen des Rath
hauſes, der über dem Ziffernblatte der Uhr angebrachte Kopf des dereinſt
dort auf dem Markte geviertheilten Landesverräthers Grumbach und der
weiter oben auf der Spitze des Rathhauſes ſtehende „Rittersmann mit
dem Schwerte in der Hand“, ſind neu reſtaurirt und auf die Weiſe in
Gang geſetzt worden daß Grumbach bei jedem Schlage, der die
Stunde anzeigt, den Mund aufſperrt und die Zunge herausſtreckt, wäh
rend der Rittersmann beim jedesmaligen Viertel das Schwert in die
Höhe reckt.

Jn Nordhauſen wurde vor einigen Tagen ein luſtiges Feſt ge-
feiert: der „Puſteverein“ hielt in Rüdigsdorf ſein „Puſtefeſt“. Be
waffnet mit langen Puſterohren zog früh der Verein ab, um in der
„Hohenſteinſchen Schweiz“ zu Rüdigsdorf unter Aufhängung der den
(einſt in den Ruinen der Rothenburg aufgefundenen, jetzt im Muſeum
zu Sondershauſen aufbewahrten) alten Heidengott „Püſtrich“ zeigenden
Vereinsfahne nach Scheibe und Flatter zu puſten.

Jn Deſſau wurde am Dienstag ein bildſchöner kleiner Knabe,
welchem neulich durch die unverzeihliche Unvorſichtigkeit einer jetzt in
Folge ihrer Gewiſſenspein ſelbſt ſchwer krank darniederliegenden Wär-
terin ein Löffel voll Carbolſäure ſtatt Ricinusöl eingegeben worden war,
begraben. Der entſetzliche Vorfall mag alle Krankenpfleger mahnen,
auf die Etiquetten der Arzneigläſer und die das Eingeben betr. ärzt-
lichen Verordnungen mit ſtrengſter Aufmerkſamkeit zu achten.

Jn Gera brannte in der Nacht vom 3. zum 4. d. die erſt im
vorigen Jahre vollſtändig neu aufgebaute und bedeutend vergrößerte, auf
einem Berge liegende Pfortener Brauerei ab.

Aus Quedlinburg wird der „Nordh Ztg.“ berichtet: Der
11 jährige Sohn eines hieſigen Wirthes, Gymnaſiaſt, wurde von ſeinem
Vater hart, vielleicht zu hart geſtraft, weil er ſeine, ihm aufgegebenen
Schularbeiten anzufertigen verſäumt hatte. Die Mutter mag mit der
Strenge des Vaters nicht einverſtanden geweſen ſein und der Knabe
geäußert haben, er wolle ſich das Leben nehmen, worauf die Mutter
im Aerger, daß der Vater den Jungen ſo tractiret, ihren Sohn in
ſeinem Vorhaben beſtärkte, indem ſie leichthin ſagte: gehe nur hin,
hänge dich auf oder ſpringe ins Waſſer. Der exaltirte Knabe, deſſen
Sinn ſchon darauf hin gerichtet ſein mochte, führte denn auch dieſe
That aus und erhängte ſich in der Nacht zum 2 d. an ſeinem Bett-
pfoſten alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Mutter
raſte förmlich und kam zu dem bedauerungswürdigen Entſchluß, ſich
auch durch Erhängen das Leben zu nehmen. Sie wurde indeß noch
rechtzeitig im Garten entdeckt, und ins Leben zurückgebracht. Auch ein
zweiter Tödtungsverſuch wurde vereitelt. Der Mann iſt ſelbſtverſtänd-
lich in der furchtbarſten Aufregung.

Vom Naumburger Dom.
Der fortſchreitenden Reſtauration des Naumburger Doms iſt bereits vor lan

erer Zeit an dieſem Orte Erwähnung gethan. Es iſt damals ſchon hervorgeho-
en, wie durch die Wegraumung der n Emporen die Schönheit des ro

maniſchen Langhauſes in uüberraſchender Großartigkeit dem Auge des Beſchauers
klar geſtellt worden und durch die kunſtverſtändige Leitung der Reſtauration auch
die Herſtellung ſolcher Architekturtheile ermöglicht iſt, die man ſchon faſt fur im-
mer verloren glaubte. Jm gegenwärtigen Stadium des Baues iſt ſelbſt dem
Laien ſchon mehr und mehr moglich, dies alles zu verſtehen und zu wurdigen.
Es ſind inzwiſchen nicht blos die vom 1532er Brande beſchädigten Gewölberippen
und ſchönen Schlußſteine, ſowie ganze Wandſtrecken ergaänzt, bez. mit neuen Stein-
platten verblendet, ſondern auch die Hauptwandungen des Langhauſes und Weſt
chors mit ihren ſchönen Ornamenten von der entſtellenden Tunche befreit, und mit
fruhlingsfriſcher Zartheit iſt der lichtgraue Kalkſtein zu 27 gekommen, als
ware der Bau eben aus der Hand ſeines mittelalterlichen Meiſters hervorgegan
gen. Jetzt erſt wirkt recht die edle Einfachheit des Ganzen mit ſeinen herrlich
ebenmäßigen Verhaltniſſen, die Eleganz der hochaufſtrebenden Saulenbundel unddie motiſchen Verſchlingungen der feinen Steinarbeiten. Gleichzeitig erſteht der

romaniſche Lettner, der bisher von ſo Manchem in der jaämmerlichen Verſtumme-
lung des vorigen Jahrhunderts als ein unförmiger Kaſten kopfſchuttelnd betrach
tet wurde, wieder in ſeiner alten Vollkommenheit und geſtaltet ſich als eine von
maleriſchen Treppenanlagen getragene und durchzogene luftige Saulenhalle mit
einer bildverzierten Galerie daruber. Ebenſo wird es jetzt bereits ſich
eine Vorſtellung von jenem in Deutſchland alten Schmuck des Weſt
chors zu machen, der nun wieder hergeſtellt wird. ie nämlich ſonſt die mittel-
alterlichen Chorherrenſtuühle wohl mit r Baldachinen oder Lauben be-
krönt ſind, ſo wölbte ſich hier früher über den 36 Sitzen der Capitularen ein
fortlaufender Ste in baldachin von kuühnſter Konſtruktion. Da derſelbe ſich an
einer Stelle befand, wo bei dem erwahnten Brande das Feuer wegen der hölzer-
nen Chorſtuhle und der in den nahen Thurmniſchen vorhandenen Balkenlagen be-
ſondere Nahrung fand, ſo wurde er damals derart beſchadigt, daß man bei der
mangelhaften Herſtellung der Kirche im 16. Jahrhundert nichts Beſſeres zu thunwußte, als die Ueberbleibſel ſeiner künſtlichen Arbeit ganz abzuhacken und

zum Gluck einzelne Stucke davon als Pflaſterſteine zu verwenden. Nachdem
man dieſe aus den verſchiedenſten Theilen des Domes ſorgfältig zuſammengeſucht,
iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, wie ſich uber jedem Domherrenfſitze ein kleines
achteckiges Spitzbogengewölbe befand. Dies war aus einem einzigen großen Kalk-
Quaderſtein gearbeitet, der mit ſeinem einen Ende in die Wand eingelaſſen, mit
dem andern in den innern Kirchenraum frei herausragte, auf den Seiten wieder
von gleichen kleinen Gewölben der Nachbarſtuhle eingeſchloſſen; und zwar reihten
ſich die Gewölbe ſo aneinander, daß jedesmal 3 Seiten des Achtecks, welches ſie,
wie geſagt, bildeten, frei in der Luft ſchwebten. Dieſe 3 Seiten, nach oben
theils mit Zinnen, theils mit kleinen Spitzgiebeln geſchmäückt, bildeten auf ſolche
Weiſe die wellige Vorderkante des zuſammenhangend uüber allen Sitzen ſchweben-
den Baldachins, deſſen reiche Dekoration durch eine Reihe von feingemeißelten
Thurmen und Thuürmchen, mitten uüber jedem einzelnen Gewölbe und an den
Scheidepunkten der verſchiedenen noch vermehrt wurde. Schon ſind die Saäulen-
ſtellungen, welche, über. der Rucklehne der Spitze an der Wand angebracht, den

Baldachin ſcheinbar trugen, mit ihren unuübertrefflich feinen Capitälen und den
ihnen eingefügten ſchönfarbigen Glimmerſchlefertafeln, aus ihrer einſtigenJerwuſtung wieder erianden, und man ſieht mit Freude und Genugthuung, wie

die Arbeiten unſerer tuchtigen Steinmetzen hinter dem fur unerreichbar gehalte
nen mittelalterlichen Vorbilde nicht zurückbleiben. Da erblickt man Kirſchen,
Roſen, Brombeeren, Wein, Epheu, Butterblumen, Ahorn, kurz die verſchieden-
ſten Pflanzenarten mit ihren Fruchten, Bluthen und Blattern in ecrſtaunlicher
Natuürlichkeit aus dem ungefugigen Stein dargeſtellt.

Schlußſteine nicht wohl nachträglich eingefügt ſein

kehrt iſt.

Aber nicht blos in techniſcher und kuünſtleriſcher, auch in kunſthiſtoriſcher und
archaäologiſcher Beziehung hat die Reſtauration bereits Erfreuliches r S
Seit lange iſt das Alter des Naumburger Domes ein Gegenſtand des Streites
unter den Gelehrten Zwar die ſpateren hen Theile deſſelben,
Oſt- und Weſtchor und Thuürme, ſind ziemlich ſicher datirt und es kann auch zu
den abgethanen Sachen gezählt werden wenn man fruher nicht glauben wollte,
daß die beruühmten Stifter Statuen der alten Meißner im Weſtchor ſchon mit
dieſem zugleich ums Jahr 1250 gefertigt ſein könnten aber gerade uüber die Ent-
ſtehungszeit des romaniſchen Kernbaues iſt man noch immer nicht gan einig geworden. Die Einen haben gemeint, bald nachdem Markgraf Eckard I. m Jahr
1000) von Großjena aus „die neue Burg“ (Naumburg) gegrundet, ſei auch die
jetzt noch vorhandene Crypta des Doms, und bald, nachdem (um 1030) Naum-
burg Sitz der fruheren u Biſchöfe geworden ſei das jetzt noch vorhandene
Langhaus ſammt Querſchiff und Oſtthuürmen gebaut wogegen andere behaupten,
der Naumburger Dom ſei in ſeinem Oberban das hervorragendſte Beiſpiel Mittel
deutſchlands fur den ſog. Uebergangsſtil d. h. die letzte Phaſe der romaniſchen
Baukunſt, wo ſie ſich zur gothiſchen entwickelt; er ſei nur wenig alter als der
von 1240 bis 1250 etwa gebaute fruühgothiſche Weſtchor und auch das Alter der
Crypta reiche nicht bis ins 11. Jahrhundert zurück. Dieſer Streit, in welchem
namentlich ſchon in den Fuünfziger Jahren Herr v. Quatt fur die letztgedachte
Anſicht mit Entſchiedenheit eingetreten war bildet eine Parallele zu d
uber die Erbauungszeit des Mainzer und Speyerer Domes; es handelt ſich dabeium die Frage, wie üh man in Deutſchland eine ſolche Höhe der Kunſt erreicht

habe, um nicht blos ſo elegante Detailformen, wie ſie der Naumburger Dom hat,
ſondern um uberhaupt ſo machtige Gewölbekirchen, wie die erwähnten alle, herzu
ſtellen. So erheblich nun die Bedenken gegen das höhere Alter unſers Domes,
ſo ergänzungsbedurftig waren immerhin noch die ſtrikten Beweiſe fur das gerin
gere. Dieſe Beweiſe ſcheint jetzt die erneute Unterſuchung des Gebäudes ſelbſt
bei der Reſtauration mehr und mehr vervollſtändigen zu wollen. So iſt man da
rauf aufmerkſam geworden daß die Schlußſteine der Mittelſchiff-Gewölbe, die
wegen der großen Höhe in welcher ſie ſich befinden und wedge ihrer dunklen
Bemalung ſich dem Beſchauer bislang ſehr entzogen ganz zweifellos dieſelbe na
turaliſtiſche und erhabene Steinarbeit zeigen wie der Weſtchor; ja, der dem
Weſtchor nachſte dieſer Schlußſteine trägt als einen Beſtandtheil ſeines Steinkoör
vers die Anſatze der in ihm ſich kreuzenden gothiſchen Gewölbe-Rippen. Da die

nnen, ſo müſſen alſo wirklich
die jetzigen Gewölbe erſt unlängſt vor dem Weſtchor konſtruirt ſein. Ferner ſind
bei aufmerkſamem Nachſuchen nicht blos in den gothiſchen ſondern auch in den
romaniſchen Theilen der Kirche Steinmetzzeichen entdeckt und, da dieſe Zeichen in
den verſchiedenen Zeiten einen verſchiedenen Charakter gehabt haben, ſo ſteht zu
hoffen, daß dieſelben einen Anhalt für das Alter des Domes geben werden. (So
iſt z. B. durch eine gleiche Unterſuchung der Steinmetzzeichen betreffs des mitt-
deren Geſchoſſes des Nordweſtthurmes, von dem nicht ganz ſicher war, ob es ebenſo
wie das untere der fruhgothiſchen Epoche des Weſtchors angehöre ſchon feſtge
ſtellt, daß es erſt ſpäter gebaut wurde.) Auch hat eine erneute Prufung des
Mauerverbandes u. dgl. beſtätigt, daß der romaniſche Bau nicht aus einem Guß
fertig hingeſtellt iſt, wie er jetzt ſteht, ſondern das beiſpielsweiſe die Anlage des
oben erwahnten Lettners und die Hochchor- Fortſetzung durch die Vierung der
Kirche erſt nachträglich eingefugt iſt, ſo daß ein ſo raſcher einheitlicher Bau, als
man ihn von 1034--1054 etwa hat annehmen wollen, un wahrſcheinlich wird.
Leider iſt es bisher noch nicht und wird auch ſchwer gelingen, die auf
dem Baſament des noördlichen Seitenſchiffes entdeckten Reſte einiger rerwitterten
Jnſchriften zu entziffern, die vielleicht uber das Alter des Domes ganz authen
tiſchen Aufſchluß geben. Dagegen kann man hoffen, aus dem ichiger ußboden
des Langhauſes, zu dem man im vorigen Jahrhundert vorhandenes Steinmaterial
ohne jede Ruckſicht auf ſeinen etwaigen Kunſtwerth verwendet hat noch beach-
tenswurdige Grabſteine hervorzuziehen, deren Geſicht jetzt noch nach unten ge

So bietet die fortſchreitende Reſtauration des Naumburger Domes fur jeden
Verehrer alter Kunſt reiches und immer neues Jntereſſe, und wer ſich zu denſelben
zahlt, ſollte bei einer Fahrt durch das Thuüringer Land ſich nicht mit einem Blick
auf die Thurme im Vorbeifahren von der Eiſenbahn aus begnugen. Ja, mochte
unter den Verehrern kirchlicher Kunſt ſich doch Jemand finden, der den Platz des
in dieſem Fruhjahre heimgegangenen Naumburger Appellationsgerichtsraths Pin-
der wieder einnähme, welcher mit unermudlichem Eifer fur das Jnswerkſetzen
der Domreſtauration thätig geweſen iſt, und deſſen Bemuhen nachdem die Jnan-
griffnahme des Jnnern endlich erreicht worden noch in ſeinen letzten Lebensmo-
menten darauf gerichtet war, nun auch fur die Herſtellung des Aeußern die ſtil-
gemaße Reſtauration der jetzt durch zopfige Dacher verunſtalteien ſchönen Thurme
zu ſorgen. Die Fortſetzung eines ſolchen Gerichtes gegen den Zopfſtil wäre ge
wiß an der Zeit. (N. Pr. Ztg.)

Halle, den 5. Auguſt.
Der am nächſten Sonnabend, den 7. Auguſt, ſtattfindenden

Provinzial-Pferde- und Hundeausſtellung ſchicken wir noch
einige Bemerkungen voraus. Die Zahl der zur Schau gelangenden
Hunde iſt auf 250 Exemplare geſtiegen, unter denen ſich auch zwei
Prachtexemplare Pyrenäiſche Wolfshunde befinden, welche Jhre Durch-
laucht die Fürſtin Schoenaich Corolat aus Deſſau ausgeſtellt hat.
Ebenſo ſind noch vorzügliche Jagdhunde (Pointers etc.) angemeldet.
Als Preiſe werden ſehr ſchöne, ausgewählte Bronce Thierſtücke und Me
daillen vertheilt. Der Eintrittspreis iſt für den Sonnabend auf 1
Mark feſtgeſetzt. Sollte es gelingen, die Ausſteller zu beſtimmen, ihre
Thiere noch bis Sonntag hier zu laſſen, ſo würde das dem Jntereſſe
des Ganzen nur dienlich ſein und auch das Directorium dürfte dem zu-
ſtimmen. Jn dieſem Falle könnte wohl eine Preisermäßigung ſtattfin-
den. Die Preisvertheilung und Vorführung der prämiirten Thiere fin-
det Mittags ſtatt. (Muſik der 12. Huſaren.) Nachmittags 3 Uhr be-
ginnt das Feſteſſen, nach welchem die Auction der zum Verkauf geſtell
ten Hunde vor ſich geht. Wir machen noch einmal alle Pferde und
Hundeliebhaber auf dieſe in Norddeutſchland einzig beſtehende Ausſtellung
aufmerkſam.

Wernmtfchres.
Vielleicht iſt die Heuſchrecken-Plage, ſchreibt man der „Kreuz-

zeitung“, in unſeren Gegenden etwas ſchon Dageweſenes vor mir liegt
eine ſilberne Münze in der Größe eines Zweigroſchenſtückes. Auf der
einen Seite iſt eine Heuſchrecke dargeſtellt mit der Unterſchrift „Aus
fremden Landen“, und der Umſchrift: „Ein ungebetener Gaſt“. Auf
der Rückſeite iſt ein Heuſchreckenſchwarm abgebildet mit der Umſchrift:
„Kommt Feld und Wald zur Laſt“; darunter die Jahreszahl 1748,
welches Jahr demzufolge auch ein Heuſchreckenjahr in Deutſchland ge-
weſen ſein mag.

Vom Geographen-Kongreß.
Paris, d. 2. Auguſt. Heute hat man erſt Zeit, ſich die herbeigeſtrömten

Größen aller Nationen anzuſehen. Rawlinſon, Montgomerie, Kharnikow, Rey,
Schweinfurt, Rohlfs, Nachtigal, Neumeyer, Schlagintweit, Kiepert, Richthofen
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Rey,
thofen

und viele andere Reiſende ſind angekommen, da Geodäten, Aſtronomen und andre
Gränznachbarn der Geographie. Deutſchland iſt, wie ſchon die vorſtehende Liſte
zeigt, glänzend vertreten.

Die Gruppen bildeten t um 9 Uhr Morgens, und gleich in der erſten kam
es zu einer intereſſanten Diskuſſion. Auf Villarceau's Antrag wurde daruber de
battirt, ob ſtatt der gebräuchlichen Eintheilung des rechten Winkels in 0 Grade
eine andere in 50 oder 100 Grade eingeführt werden ſolle. Die Frage iſt für die
Bequemlichkeit der Winkelrechnungen von großer Wichtigkeit; wir theilen heute
den Kreis in 360 60 60 1,296,000 Sekunden eine ſehr eckige Zahl; viel
einfacher und angenehmer wäre es, wenn er in 100 100 100 Sekunden zerfiele,
das wurde dem Mathematiker manche unbequeme Diviſion und Multiplikation er
ſparen. Aber all unſere trigonometriſchen Tafeln und eine Zahl von Hulfstabellen,
Dinge in denen eine ungeheure Menge von gelehrter Arbeit ſteckt, ſind bereits
auf das alte Syſtem eingerichtet und ſie mußten umgerechnet werden es wurde
eine Periode der Konfuſion und des Kampfes zwiſchen beiden Syſtemen nicht zu
vermeiden ſein, deshalb fragen ſich Viele, ob nicht das alte Verfahren beizu-
behalten ſei, ob die Bequemlichkeit des Neuen die Unbeguemlichkeiten ſeiner
Einfuührung aufwiege. Wir denken ja; denn die neuen Tafeln werden Jahrtau-
ſende lang dienen und eine Generation darf ſich nicht beklagen, wenn ſie, um
unabſehbaren ſpäteren Zeiträäüumen nutzlich zu ſein die Laſt eines Ueberganges
auf ſich nehmen muß. Jn dieſem Sinne ſprach ſich auch die Mehrheit der
erſten Gruvpe aus es wurde eine Reſolution zu Gunſten der neuen Winkelein
theilung gefaßt.

Dieſe Reſolution bildet das des heutigen Tages. Jn den
übrigen Gruppen kam man nicht zu Beſchluſſen, ſondern nur zu theilweiſe recht
intereſſanten Verhandlungen. So ſprachen ſich in der ſiebenten Rohlfs und
Nachtigal uüber die Ausruſtung zu Reiſen in Afrika aus und man debattirte
uber die relative Nuützlichkeit der Einzel- Reiſenden gegenüber den Expeditionen
von mehreren. Die Meiſten waren der Anſicht, daß fur erſte Erforſchung ganz
neuer Gebiete die Reiſenden mehr ausrichten werden, wenn ſie einzeln vorzu
dringen ſuchen während für die grundlichere Nachleſe größere Expeditionen von
Vort heil ſein wurden.

In der anthropologiſchen Section kam die Frage auf die Tagesordnung, wie
weit ſich der Europäer zur Coloniſation tropiſcher Lander eignet. Man mußte es
bei der Antwort bewenden laſſen, daß unſere Kaukaſier in manchen heißen Landern
ohne großen Schaden exiſtiren können, während ſie in anderen zu Grunde gehen.
Und das iſt überhaupt ein Mangel, der ſich im Programm des Kongreſſes vielfachherausſtellt; die Fragen der Tagesordnung ſind neiß von erſchreckender Allgemein

heit und nicht geeignet, durch Reſolutionen erledigt zu werden. Das aber ware
offenbar die Art, wie der Kongreß ſeine Beſtimmung am beſten erfullen könnte,
wenn er zu praktifch verwerthbaren Reſolutionen gelangte. Ein Anfang iſt, wie
oben erwähnt, in der erſten Gruppe gemacht.

Geſtatten Sie mir hier einen kleinen Jrrthum in meiner geſtrigen Mitthei
lung zu berichtigen: es wurden in der erſten allgemeinen Sitzung nicht wie die

Akuſtik des großen Saales mich glauben ließ die Pramlirten der
Ausſtellung, ſondern einſtweilen blos die Namen der Jury- Mitglieder verleſen,
Die Proklamirung der Preiſe ſoll erſt in der Schlußſitzung in der nächſten Woche
erfolgen. Bis dahin iſt das allgemeine Programm folgendes An den erſten Tagen
dieſer Woche ſtrenge Arbeit in den Sectionen, Donnerstag und Freitag Ausfluge
nach St. Germain und Compiegne; am nächſten Montag und Dienstag wieder
Abwechslung zwiſchen Sections- und allgemeinen Sitzungen, Mittwoch Schluß.
Das vorliegende Material wird, ſoweit es wirklich eingehende Behandlung ver
traägt, wohl ſchon im Laufe dieſer Woche erſchöpft ſein.

Die Centralkommiſſion, mit den unermudlich thätigen Herren Baron Reille!
und de Torcy an der Spitze, hat den Mitgliedern des Kongreſſes einen Saal des
Grand Hotel als Reunionslocal zur Verfügung geſtellt; übrigens ſammelt man ſich
Abends nach loöblicher Naturforſchergewohnheit in ſpecielleren, kleineren Vereini-
gungen: unſere Landsleute haben ſich bereits im Cafe Pilſen häuslich eingerichtet,
wo auch dem deutſchen Trank Ehre angethan wird.

er

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4 Auguſt

Eheſchließungen: Der Dachdecker W. A. Ufer und F. C. Angermann,
Weingaärten 21. Der Schneider J. Th. Baumling und J. Th. F. M.
Lehmann, Saalberg 4. Der Fiſchermeiſter F. W. Schreiber, Weingärten
Nr. 27, und M. F. W. Frauendorf, Magdeburgerſtraße 48. Der Poſt
ſekretär a. D. J. L. C. Graff und E. M. Lucke, Rathhausgaſſe 17. Der
Eiſenhobler C. F. W. Foöörſter gen. Bredow und F. W. verw.
Koderiſch, Ludwigsſtr. 8. Der Handarb. E. A. Bechmann und J. F. W.
P. Graf, Taubengaſſe 3.

G bovren: Dem Torffabrik. M. Weiſe eine Tochter, kl. Ulricheſtr. 26. Dem
Kaufmann H. Spierling eine Tochter, Leipzigerſtr. 27. Zwei uneheliche
Söhne und eine uneheliche Tochter, Entb.-Inſt.

Geſtorben: Des Kaufmann H. Spierling Tochter Eliſabeth, 5 St., Schwache,
Leipzigerſtraße 27. Der Handarbeiter Chriſtian Winkler, 66 Jahr 7 M.
10 Tage, Diarrhoe, Königl. Klinik. Die Wittwe Friederike Wilhelmine
Schmidt geb. von Biſſing, 74 Jahr 10 Monat 11 Tage, Lungenentzund.,
Mittelwache 17. Des Banquier E. Schmidt Ehefrau Marie geborene
Schönermarck, 32 Jahr 9 Monat 21 Tage, Lungenvphthiſe, neue Pro-
menade 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4, bis 5. Auguſl.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Dinke a. Hannover. Hr. Ritterguts-
beſ. v. Funke a. Dresden. Hr. Director Muller a. Stettin Hr. Jngenieur
Beyer a. Hamburg. Hr. Domanenpachter Grube a. Frankenhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Wechner Schiffmann u. Lier a. Berlin Turck a. Franken
hauſen, Nosbach a. Frankfurt, Hennig a. Bremen, Martin a. Nordhauſen,
Wiebelt a. Leipzig.

ladt Hamburg. Jhre Erlaucht Grafin Stolberg-Roßla m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Roßla. Frau Rechtsanwalt Dockhorn m. Tochter a. Poſen. Hr.
Dr. wed. Jacobſon m. Frau a. St. Petersburg. Hr. Officier v. Geldern
m. 7f3 a. Berlin. Hr. Amtscath Böving m. Frau a. Artern. Hr.
Prufeſſor Dr. Phillipps a. Königsberg i. P. Hr. Director Stöne g. Pots-
dam. Die Hrrn. Kaufl. Eſchrich a. Kitzingen Barthe a. Ludwigsburg,Voigt a. Berlin, Stern a. Marktbreit, Gunske a. Magdeburg, Loſiius a.

Mainz, Tigs a. Bielefeld.
oideger Aing. Hr. Geh. Reg.-Rath v. Breitenbach a. Mulhauſen i. E.

Hr. Apotheker Dr. Hoffmann a. Wien. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Kielhauer a.
Bielefeld. Hr. Paſtor Dr. Kuühling a. Magdeburg. Hr. pract. Arzt Dr.
Schwarze a. Duſſeldorf. Die Hrrn. Fabrik. Hatzler a. Hamburg, Rohter
a. Reichenbach. Hr. Privat. Veitl a. Neuſalz. Die Hrrnu. Kaufl. Becker,
Löwenſt in, Wolfram u. Schmeißer a. Berlin, Omarck a. Rudolſtadt,
Buſchner a. Leipzig.

Gotdene Kugel Die Hrrn. Telegraphey-Director Hirſch u. Oberinſpector
Herold a. Berlin. Frau Lehrte a. Friedland. Hr. Land med. Schleichert
a. Marienwerder. Hr. Part. Kammer u. Frl. Schulze a. Neubranden
burg. Hr. Perig a. Amerika. Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Dresden, Cher
er a. Wir Menzner a. Neuhauſen, Schmidt a. Anyalt, Progahn u.

eitz a. Berlin.
Preußiſcher Hof. Hr Gutsbeſ. Paul a. Groß-Färchen. Hr. Rent. Joſten

a. Rotterdam. Hr. Poppe a. Artern. Hr. Fabrik. Schluter a. Kiel. Die
Hrrn. Kaufl. Eckelhöfer a. Offenbach a. M., Schönthal a. Frankfurt, Feld
mann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Frl. v. Köckeritz a. Frankenthal. Frl. Berliner m. Schweſter
a. Mpslowitz. Hr. Hoſſchauſpieler Weißenborn m. Fam. a. Berlin. Hr.

abrik. Malerauch m. Fam. a. Breslau. Hr. Prediger Reichenbach a.
annover. Hr. Juſtizrath Lorentz m. Frau a. Gießen. Hr. Rent. Schlip-

hadke a. Braändenburg. Hr. Juſtiz-Secretaär Neubauer a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufi. Blumenthal m. Frau g. Berlin Boas a. Hamburg Mos
bacher a. Marktbreit, Friedrich a. Erfurt Gärtner a. Hanau, Unverzagt
a. Caſſel, Keßler a. Braunſchweig

Stadt Berlin. Hr. Geometer Scholz a. Burg. Hr. Rent. Lohauſen a. Cott
bus. Hr. Polizei-Commiſſar Trittel a. Gluckſtadt. Hr. Backermeiſter
Rosbach a. Plauen V. Hr. Poſt-Secretäar Wittke a. Berlin. Hr.
Maler Thal a. Wolfenbuttel. Hr. Realſchullehrer Wied a. Grabow. Hr.
Braumeiſter Fritſch a. Naumburg. Hr Rent. Fritſch a. Delitzſch. Hr.
Amts-Secretär Lindner a. Geſundbrunnen. Hr. Fabrik. Werner a. Coburg.
Lehrerin Frau Haſe m. Schweſter a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Tempel a.
Dresden.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 6. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent O Franke.
Zu St. Ulrich Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiagkonus P. Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Uninverſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Se Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
J Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8- 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliotherk: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in

Freybergs Garten. t
Ausſtellungen. G. Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Lwen“) iſt fagtich von Vm. s bis Ab. 7 geöffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
tags iſt die re geſchloſſen.

Beyer's Bade An

Beck geb.

Rumaäniſche St.-Act. 30 25. Lombarden 172, Franzoſen 506,

Kelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 83,90. Cöln-Mindener 93,60. Ryheiniſche 110,75. Oeſterr.

Staatsdahn 505,50. Lombarden 171,50 Oeſterreich. Lredit Actien 385,
Amerikaner (85er) 102, Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 218, September October 222, Mark.
Roggen. Auguſt 166,50. Septbr. Octbr. 166,50 October Novbr. 167, Mark.
Gerſte loco 129 165 Mark.
dafer. Auguſt 170, Mark. e
piritus loco 56,80. Auguſt Septbr. 56,10. September October 57,30 Mark.

Rüböl loco 9, September October 59,20. Oetober Novbr. 60, Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnkold, Heinrich Co.

Berlin den 5. Auguſt 1875.
BergiſchMärkiſche St.Act. 83,90. BerlinAnhalt. St.Aect. 105,25. Breslau-

Schweidn.-Freibg. St.Act. 81,30. Cöln Minden St.-Act. 93,60. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 10,90. Berlin Stettiner St.Act. 123,25. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,50. Ryeiniſche St.-Act. 110,75 Junge Rheiniſche 103,80.

Oeſterr. Cr.
Act. 387, Braunſchw. Credit Pr. e Darmſt.Banuk-Act. 127,60. Disc.-Comm.Anth. 155, Reichsbank-Anth. 146,70. Laura
huütte 88 75. UnionAct. 13,75. Louiſe Tiefbau 37,36. Gelſenkirchen 108.
Commerner 95,75 Tendenz: matt.

—=J

Die Reiſe um die Welt in 89 Tagen.
Wie die Leſer dieſes Blattes durch eine Anzeige in der dritten Beilage zu

Nr. 180 erfahren haben ſoll Mittwoch den 11. Auguſt eine Theater Extra
fahrt von hier nach Leipzig durch Herrn Fran Lenhardt (gr. Steiaſtraße 69)
veranſtaltet werden und zwar in Bezug auf das in der Ueberſchrift genannte
Theaterſtück. Ueber den Jnhalt deſſelben theilen wir kurz Folgendes aus einem
Berl wer h ander CPbileas Toggy macht gar

n exzentriſcher Englander eas Fogg) macht unter Einſatz der Hälfteſeines Vermögens die Wette, in 80 Tagen vie Erde zu umreiſen et e
mit der anderen Hälfte ſeines Vermögens trotz aller ſich ihm entgegenſtellenden
Der e und zeitraubenden Abenteuer aus wobei ihm freilich ſchließlich die

ifferenz der Uhren zu Statten kommt; er iſt nämlich fortwährend nach Oſten
gereiſt und hat dadurch mehr als einen ganzen Tag gewonnen. Der Faden des
Stuckes fuhrt durch zahlreiche unterhaltende, ſpannende, oft auch recht komiſche
Situationen. Die beiden erſten Abtheilungen verſetzen den Zuſchauer in den ſon
nigen Suden, nach dem Hafen von Suez, nach Bombay und der Nekropolis (der
Todtenſtätte eines indiſchen Rajah), nach Kalkutta und Borneo. Die duſtere
Schlangengrotte auf dieſer Jnſel, ſowie die erwähnte Nekropolis ſind beſonders
wirkſame Dekorationen. Die dritte Abtheilung ſpielt im winterlichen Callfor
nien; die beſchneite Rieſentreppe bei Kearny zeigt dem Beſchauer hier eine prach
tige Winterlandſchaft. gn der vierten Abtheilung ſind die Effekte des Meeres
ausgenutzt, aus dem Nebel treten zuletzt am Horizont die Lichter von Liverpool
mit magiſchem Effekt hervor. Die vortrefflichen Maſchinerien des Vietoriathea
ters zeigen ſich in ihrer ganzen Leiſtungsfähigkeit. Jm Hafen von Suez erſcheint
ein re rauchendes und pfeifendes Dampfſchiff; die Schlangengrotte in Bornco
belebt ſich durch uberall hervorkriechende Rieſenſchlangen, von denen die eine ſick
um „Aouda“, eine Reiſebegleiterin des Engländers, emporwindet; in Californie:
erſcheint ein mit Schnee bedeckter Eiſenbahnzug von der ſignaliſirenden Locomo-
tive gezogen, auf der Buhne. Das Gelungenſte iſt ein Damrfſchiff in der vierten
Abtheilung, deſſen Keſſel explodirt und welches dann als Wrack auf dem wogen-
den Meere treibt. Auch die Pracht kommt in dem Stuck zur vollen Entfaltung:
das vierte Tablegu, auf dem Scheiterhaufen und das ſiebente Tableau, das
Feſt der Königin, überbieten in Maſſenwirkung Glanz und Koſtümen Alles, was
das Victoriatheater bisher hierin geleiſtet hat. Jm vierten Tableau zeigt guch
der Elephant feine Gelehrigkeit.

alt empfichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Erd- und Maurerarbeiten zum Bau eines Thonrohr Kanals

in der oberen Geiſtſtraße, veranſchlagt auf 3607,90 Mark, ſollen im
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu ein Ter-
min auf

Mittwoch d. 11. d. M. Vormittag 10 Uhr
anberaumt. Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind im Stadt-
Bauamt einzuſehen, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröff-
nungstermine einzureichen ſind.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1875.
Das Stadtbau-Amt.

Delitzſcher Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft.

Nach Beſchluß unſeres Aufſichtsrathes erſuchen wir unſere Actio-
näre, die 3. Einzahlung von 10 auf den gezeichneten Actienbetrag
II. Serie in der Zeit vom 7. bis 15. Auguſt a. e. an das un-
terzeichnete Vorſtandsmitglied, den Fabrikbeſitzer Starckloff, zu leiſten.

e e
Fabrik für Tischler- u. Glaser-Arbeiten,

Sevadia hre Leipzig Sebaſtian Bacwſraße

Fenster Thürennach der neueſten Conſtruction, in allen Größen, elegante Muſter
practiſcher Beſchlag und Glas, und Profile, Futter und Beklei-

Spiegel und dungen, Rolladenleiſten, Fuß-
Rohglas leiſten und alle andere Kehlungen

zu Fabrikpreiſen. und Geſimſe.Fabrikation mit Werkzeugmaſchinen neueſt. Conſtruction.
Solide und elegante Ausführung bei billigen Preiſen.

Koſten Anſchläge und Preiscourante gratis.

Beſte Schlesische u. Westphälische
Schmiedekohle.

Die Zahlung hat in deſſen Comptoir, Halle'ſche Straße 104, in
den Vormittagsſtunden von 8--12 zu erfolgen.

Delitzſch, d. 4. Aug. 1875.
[H. 52967.)

Ein fermer, möglichſt brauner
Hühnerhund wird zu kaufen geſucht.
Offerten sub B. poſtlagernd Bahn-
hofs-Poſt-Amt Halle a/S. erbeten.

Der Vorſtand.
Reiſche.,. vtarckloff.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen
Tage in dem Hauſe Geistthor 4a. ein eines Restaurant mit Garten

Cohburger Bierhalle
eröffnete. Durch ganz vorzügliche Küche, feines Coburger Actien Bier,
reiche Auswahl von Zeitungen, ſowie prompte Bedienung hoffe mir die Zufrieden-
heit aller mich Beehrenden zu erwerben.

Halie, den 6. Auguſt 1875.

unter der Firma

Hochachtun svoll

Os Wwalch T
Oſterburg, d. 26 Juli 75.

Die mit einem jährl ſchen Ein-
kommen von 2100 Mk. verbundene
Rectorſtelle an der hieſigen Stadt-
ſchule ſoll vom 1. Januar 1876 ab
wieder beſetzt werden und wollen
ſich pro rectoratu geprüfte Bewer-
ber um dieſelbe, unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe, bis zum 1. Septbre
d. J. bei dem unterzeichneten Ma-
giſtrate melden.

Der Magiſtrat.
v. Rückmann.

Hausverkauf in Nordhauſen.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus in geſundeſter Lage der
Stadt, mit 12 heizbaren Zimmern,
11 Kammern und großen Keller
räumen, Seitengebäude mit Waſch
haus, Stallung und Bodenräumen
ſoll veränderungshalber ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Vor
dem Hauſe befindet ſich eine Veranda,
48 Fuß lang und 20 Fuß tief.

Seit 6 Jahren wurde in den
unteren Localitäten Reſtauration
mit Erfolg betrieben und kann Jn-
ventar auf Wunſch mit übernom-
men werden.

Anzahlung 2 bis 3000. Nur
reelle Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe sub N. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Gotha Ohrdruf.Für die Planirungsarbei-
ten an der Bahnſtrecke Gotha Größe wird zur Stütze der Haus
Ohrdruf können einige tüchtige frau eine
Schachtmeiſter mit Arbeitern loh-
nende Beſchäftigung finden.

Meldungen in
H. Bachſteins Baubüreau,
Gotha, Reinhardtsbrunnerſtr. 1 c.
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pothekenforderung (1. Hy-
pothek) werden zu eediren
geſucht. Auskunft ertheilt
D. Stückrath in der Ex-lig zu verkaufen bei
pedition d. Ztg.

gegeben vom Muſikcorps (40 Mann) des 4. Thüring.

Saal -Schloss- Bierbrauerei

geſucht.

wo grohe Eutra-Slüſitairconcerte,

Inf.-Regmts. Nr. 72 (Torgau), unter Leitung
ſeines Muſikmeiſters Herrn F. Güeppner.

Nachmittags 3 Uhr: Abends 8 Uhr:
in Giebichenstein. Nüllers Belle-vue.

Entrée 30 RPf. Entrée 40 RPf.
Billets zum Abend- Concert à Stück 30 RPf., ſind vor

her in der Cigarrenhandlung des Herrn C. F. G. Kitzing, Schmeer-
ſtraße 43, und beim Kaufmann Herrn G. Rühlemann, Königs-
platz 7, zu haben.

Geſuche.
Auf der Domäne Radegaſt bei

Jn einem einfachen Haushalt
auf dem Lande wird für eine neun-
jährige Tochter eine

Ein Wohnhaus zu Merſeburg,
mit 7 heizbaren Zimmern und an
deren Piecen, großem gepflaſterten
Hofe, Pferdeſtalle für 4 Pferde,
Remiſe, Vorgarten und großem Ne-
bengarten, längs der Halle'ſchen
Straße, ganz nah dem Babnhofe
und der Poſt, zu vielfachen gewerb-
lichen Anlagen wohl geeignet, ſteht
zu verkaufen. Anzahlung mäßig.
Näheres durch Herrn Kr.-Auct.-
Commiſſ. Rindſleiſch.

Um das Gedächtniß zu ſtärken
und Alles, was man hört u. lieſt,
leichter behalten zu können:
Die Kunſt, ein vorzügliches

Gedächtniß
zu erhalten, auf Wahrheit, Er-
fahrung und Vernunft begrün-
det. Herausgegeben von Dr. E.
Hartenbach. Ste verb. Aufl.

Preis 1 Mark.
Tauſende von Menſchen haben

durch den Gebrauch dieſes Buches
ein geſchärftes Gedächtniß erhalten.

Zu haben in der Buchhand-
lung von Schroecdel
Simon in Halle.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft zum
höchſten Preis

Richard Fuss.
Stumsdorf wird zum 1. October
ein unverheiratheter Gärtner, wel-
cher auch zeitweiſe bei den Leuten
im Felde die Aufſicht führen muß,
bei gutem Gehalte geſucht. Mel-
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
ſind ſchriftlich einzuſchicken.

Auch wird daſelbſt eine Eule,
Uhu, zu kaufen geſucht.

„Erzieherin“
geſucht. Näheres poste rest. Pp.
Torgau.

Rudolf FIosse
officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn und Auslandes

Berlinbefördert Annoncen auer Art
in die für jeden Zweck paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die
Original Preiſe der Zei
tungsExpeditionen, da er von dieſen
die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das „Ber-
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von
35,000 Exempl.

die geleſenſte Zeitung
Deutſchlands geworden iſt,
als für alle Jnſertions- Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

Eine geſunde Amme, welche ſchon
9 12 Wochen geſtillt hat, wird
ſofort geſucht von Frau Hebamme
Bieler in Löbejün.

Eine erfahrene Erzieherin
ſucht anderweit Stellung. Offerten
sub M. W. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Für eine Wirthſchaft mittlerer

„Wirthſchafterin“
Gehalt 120 180 Mark.

Näheres Rittergut Großwig bei
Torgau.

Engl. Reitzeuge
billigen Preiſen

A. Rabſch, gr. Steinſtr. 12.

empfiehlt zu

Zwei gebrauchte Sättel ſind bil-

A. Rabſch, gr. Steinſtr. 12.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

läirsgchsaft
friſch von der Preſſe, à Li-
ter 5
Richard Fuss.,

Einen ſchwarzen Jagdhund,
engliſch, dreſſirt, 18 Monate alt,
verkauft Mühlenbeſitzer Th.
Laudmann, Kölzen beiLützen.

Junge gebildete Leute, welche ge
ſonnen ſind unſerm Verein beizu-

treten, werden gebeten, ihre Adreſſe
sub R. T. beim Herrn Reſtaura-
teur Lehmann in Giebichen-
ſtein Saalſchlößchen gef. nie-
derzulegen.

Ruderelub Triäton.

Umſtände, die mir nicht
bekannt waren, veranlaſſen
mich, meine Verlobung mit
Fräulein Louise Leh-
mann in Schafſtädt auf-
zuheben.

Halberſtadt, d. 1. Aug. 75.
Th. RerKe.
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